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Kinkenburg bat unttmicknekIn kürze
^ Hindenburg hat gestern vormittag das Lo -
rarnogesetz unterschrieben.

»

Die bayerische Regierung erläßt ein« er-
fteuliche Kundgebung gegen die Vergnü -
sungssuäst. d

Ucber das Verhalten deS französischen Ge¬
nerals Sarrail in Syrien werden neue
schlvere Verfehlungen bekannt.

♦

Zwischen England und der Türkei be¬
sahen schwere Differenzen über die wertvollen
tückischen Celfelbcr.

Alands MinisterlW
Paris . 29 . Nov. Funkspruch . Gestern

übend 7 Ubr wurde die Ministerliste . die
Biiand dem Präsidenten der Republik über¬
reichen will , halbamtlich veröffentlicht. Das
neue Kabinett wird sich danach zusammcn-
setzcn aus : B r i a n d . Ministerpräsident und
Auswärtiges : Chautemps . Inneres : Re -
n a u l t , Justiz : P a i n l e v e , Krieg : L e y °
» ues . Marine : Da lädier . Unterricht :
De Monzie . öffentliche Arbeiten : Du¬
ra f o u r . Arbeitsministcr : Jean Durand .
Ackerbau: Vincent , Handel : P e r r i e r .
Kolonien : Iourdin . Pensionen . Die Un¬
terstaatssekretäre im Kabinett sind : Laval
Ministerpräsidenlschaft : - Paul Morel . Fi¬
nanzen : Ossolat . Marine : Laurent -
E r>n a z. Luftfahrt : D a n i e l o u , Handels¬
marine: R a m e i l . Schön« Künste : Chau¬
vin . befreite Gebiete : Benacet . Techni¬
sche Unterricht und körperliche Erziehung .
Die Presse ist der Ansicht , daß das Kabinett
in der Kammer eine bedeutende Mehrheit er¬
halten werde .

*

Zu öcn Umgruppierungen
üer öesatzungstruppen

Berlin . 29. Nov. F u n k s p r u ch. In Berliner
xolitischen Kreisen verlautet, daß infolge der Räu¬
mung der ersten Zone und der Verminderung der
Truppen im besetzten Gebiet gegenwärtig starke
Umgruppierungen großen Stils im besetzten Ge¬
biet stattfinden. Bei den bisherigen Regierungs¬
stellen sind zahlreiche Telegramme von Gemeinden
des besetzten Gebietes eingelaufen, die über eine
drohende Vermehrung der Ouartierlasten berichten.
In dieser Einsicht sind bereits diplomatische Ver¬
handlungen eingeleitet worden . E » hat sich er¬
wiesen. daß die Besorgnisse der Gemeinden zu¬
meist unbegründet waren und oie ' fach auf Infor¬
mationen von untergeordneten Stellen der Be-
satzungsbehörden beruhten . Die Zusage der
Alliierten Mächte gehen dahin , daß die im noch
besetzten Gebiet verbliebenen Truppen auf die
Friedensstärke der deutschen Truppen im Rhein¬
land zurückgeführt werden sollen . Es wird dar¬
auf hingewiesen , daß keine Veranlassung vorlieqt ,
an den von den alliierten Mächten erteilten Zu¬
sagen zu zweifeln . Die Verminderung der Trup¬
pen soll sich in der Weise vollziehen , daß die Zahl
ber Garnisonen sich vermindert . Dadurch soll eine
größere Anzahl von Gemeinden aus dem Der»
^ ichnis der Garnisonsarte endgültig verschwinden,
«ei einigen Gemeinden wird sich der gegenwär»
nge Stand der Besatzungstruppen erhalten , bei
emigen sogar verschlechtern.

*

Abreise ües Neichskomm ffars für Sie
besetz en Gebüte nach Koblenz

Berlin, 29 . Rov . Funkspruch . Der
neue Reichskommissar für die besetzten Ge¬
bete. Botschafter a. D . Freiherr Langwerth
non Zimmern , hat sich gestern Abend in Be-
stleitung des Ministerialrats Graf Adelmann
wwie des Negierungsrats Tr . Vogel nach
Koblenz begeben . Ter Reichskommissar wird
heute der Rheinlandkommission seinen An¬
trittsbesuch absiatten . Er wird ftA sedoch
gleich daraus nach Madrid begeben um dort
N" Abberufungsschreiben zu überreichen,
p?“) Rückkehr aus Madrid wird er sogleich
>em Amt als Reichskommissar für die be-
-etzten Gebiete übernehmen.

*
Ee^uch üesReichspräliöenten kn 6onn

Bonn , 29 . Nov. Funkspruch . Der
Stadtverwaltung ist von znständiaer Seite
" »geteilt worden , daß Reichspräsident von
Sudenburg wahrscheinlich im Februar , so-
s?rt nach der Räumung der Stabt Bonn .
- Ulen Besuch abstotten wird.

Berlin , 29 . Nov . Funkspruch .
Die die Telunion erfährt, Hai der Reichs-
Präsident gestern mittag die Unterzeichnung
des im Reichstag angenommenen Locarno-
Gesetzes vorgenommen , wodurch das Gesetz
nach Veröffentlichung im Reich^ esehblatt
Rechtskraft erhält.

Die Unterzeichnung des Locornogesetzes
durch den Reichspräsidenten wird amtlich fol¬
gender maßen bekannt aeaeben:

«Nachdem der Reichsrat heute nachmittag
mit 49 gegen t5 Stimmen beschlossen hat, aufeinen Einspruch gegen das Gesetz über die
Verträge von Locarno und den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund zu verzich¬
ten, har der Reichspräsident heute abend das
vom Reichskanzler Tr . Luther und Reichs ,
außenminister Dr . Stresemann gegengezeich¬
nete Gesetz ausgefertigt. Das Gesetz wird dem-

emäß mit dem Datum des 28 . November in
em am 30 . d. M. erscheinenden Reichsgesetz,

blatt verkündet."
*

Die Reichstagsabstimmung
im Urteil öer Wett

Paris . 29 . Nov. Funkspruch . Von
der Pariser Presse geht nur „O e u v r e" aus
eine längere Besprechung der gestrigen Lo-
carnoabstimmung im Reichstage näher ein.
Das Blatt schreibt : Wenn die Deutschnatio¬
nalen gegen den Vertrag gestimmt haben, so
batten das viele von ihnen nur aus Partei -
drsziplin wider bessere Uebcrzeugung getane
Sie wüßten genau , daß die deutsche Groß¬
industrie ohne Locarno nicht leben könne .
Das Blatt begrüßt die Worte Breitscherds
über die Gründung einer intereuropäischen
Zollunion und die Schaffung der Vereinig¬
ten Staaten von Europa Es wäre nicht zu
leuanen . daß der Schaffung einer Politischen
Einheit in Europa kommerzielle Verträge
vorangehen müßten .-. „Oeuvre" widerspricht
der Forderung Breitsckeids nach ein-r sofor¬
tigen Ränmuna der okkupierten Gebiete und
fahrt dann fort : Das Rbeinreaime habe eine
bedeutende Erleichterung erfahren , doch mülle
die Besetzung sortdauern , so lärme nicht die
Völker den toten Buchstaben der Verträge in
die Tat umgesetzt hätten.

*
London, 29 . Nov. Funkspruch . Die

Nachricht von der Annahme des Locorno-
-xiktes durch den Reichstag gibt der „Time s"
Anlaß , dem deutschen Kanzler und Dr . Strese -

lliillllllMlllllllllllfllUHffro ’HH" II

Paris , 29. Nov. Unter dieser drastischen
Uebcrschrift berichtet ein Brüstclcr Blatt
über eine grausame Maßnahme des franzö¬
sischen Oberkommandiereaden in Syrien .
Durch den Bund der ehemaligen französischen
Frontpriestcr sind der französischen Presse
scharfe Proteste erhoben worden gegen Maß -
regeln des soeben nach Frankreich zurückbe -
rufenen ungeschickten Führers General Sar¬
rail und des Generals Gamelin in Syrien
In den Protesten wird mitgrteilt . daß bei
Ausbruch des Aufstandes der Trusen die Mis¬
sionare gewaltsam unter dir Massen gern-
sen und gezwungen wurden , in den Reihen
der Soldaten mitzukämpien. Eine sehr
große Zahl von Misiionarcn nahm an der
Zurücktrcibung der Drusen in das Gebirge
teil. Höchst bezeichnend für die Gcistcscin-
stelluna des Generals Sarrail ist ein von
ihm crlasirnrs Rundschreiben, in welchem er
Befehl gegeben bat. die znm Soldatrndienst
heranaczogenrn Missionare ani den
ge fahre » reichsten P o st r n zn ver¬
wende n . Der Vorsivendr drr rrwasintrn
PrirFterorganisation hat ans zuverlässiger
Quelle erfahren , daß bei den iruchtlosen Be-
mübungcn um die Besetzung drr Festung
Sueida 68 Missionare mitmnrschirren muß-
ten die mit schweren Bcrl " strn zukückge-
schlagen wurden. Diese Missionare warrn
erst

'
12 Tage unter den Waffen und waren

mann an leitender Stelle für die erfolgreiche
Durchführung der Locarnopolitik zu gratu¬
lieren. Zwar sei die Majorität , die sich die
Regierung gesichert habe , nickst so groß , wie es
diese Angelegenheit vielleicht erfordert hätte.
In der Opposition seien die Kommunisten , die
auf Befehl Moskaus arbeiteten und natur¬
gemäß gegen jede Lösung seien , die inter -
nationalen Frieden und wirtschaftliche Wie¬
derbelebung bedeute . Die Deutschnationalen
hingegen seien Patrioten , die ihre gegenwär-
tigc Stärke nur aus dem Ruhwbenteuer zu
verdanken hätten . Seitdem habe sich aber in
der internalionalen Politik viel geändert .
Die Ruhrmetbode sei heute ein Anachronis-
171018. Die Erklärungen in Locarno, die prak¬
tische Lömng der Abrüstung und die Prokla¬
mation großer Erleichterungen im Rhein¬
lande hätten sicherlich ihre Wirkung auf die
Stimmung der deuts-^ ' : Wähler ausgeübt .

*
Rewhork, 29 . Nov. Funkspruch . Die

„World " schreibt zu der Amiahme des Lo-
carnogcsetzes im deuts ^en Reichstage : Vor
zwei Jahren ist noch jeder deutsche Staats¬
mann bei Frankreich auf Schwierigkeiten
zestoßen. Jetzt bei der scheueren inner - und
außenpolitischen französischen Krise habe
Deutschland den Zeitpunkt für gekommen er-
achtet , neu? Konzessionen von Briand beraus -
zubolen. Obwohl diese Konzessionen in An¬
betracht der französischen Milde sehr gering
gcw-sien seien , habe Deutschland trotzdem , um
mit Frankreich gute Nachbarn zu bleiben, dem
Locarnogesetz zugestimmt. .Die „N e w y o r k
Times " heben besonders den Ausspruch de?
Reichskanzlers hervor , die Reichsrcgierung
habe Vertrauen zu Frankreich. Der „New -
vorkHerald " veröffentlicht ein kurzes In¬
terview ihres Washingtoner Korrespondenten
mit ein-r der Regierung nahestehenden Per¬
sönlichkeit . in dem aufs stärkste die bekannte
Pariser Meldung dementiert wird , daß der
Locarnovertraa durch indirekte
Einwirkung Amerikas zustande -
gekommen sei . Amerika sei an Locarno
vollkommen uninteressiert . Diese Erklärun ?
ist um so beachtenswerter. als sie von dem
der Regierung nahestehenden Newnork Herold
veröfffentlicht wird . Andere Erklärungen
von Regierungsversönlichkeiten sind über Lo¬
carno nicht vorhanden . Dieser Umstand ist
seb-r bezeichnend , weil die Zeitungen sonst stet?
bei großen politischen Ereignissen Interviews
mit führenden Am -rikanern veröffentlichen
Das Fehlen dieser Interviews lent die Vei'-
mutung nabe, daß kein maßgebender ameri¬
kanischer Politiker oder Regierimgsmann sich
wirtschaftlich auf Locarno festzirlegen wünscht .

infolgrdrsien mst dem Gebrauch derselben
ganz unzulänglich vertraut .
General Sarrail ist der Ver¬
trauensmann der sozialistischen

Linken .
Er wurde bekanntlich unter dem Kabinett
Herriot als besonderer Vertrauensmann der
Sozialisten aus den wichtigen Führcrposten
in Syrien bcrusrn. Welch klägliches Fiasko
er dort erlitten hat , beweisen die steigenden
Erfolge der Trusen , sodaß die französische
Oefsrntlichkeit stürmisch seine Abberufung
iordcrte.

General Sarrail ist eifriges
Mitglied des FreimaurrrtumS .
Ter Logen - General hat das Protektorat
Frankreichs in Syrien nicht besser wahren
zu sollen geglaubt , als durch Dokumentie-
rnng seines Kirchcnbasics. indem er die im
Wasscngrbranch gänzlich ungeübten Missio-
narr an dir grsahrenrcichsten Stellen der
kämpkrndrn Truppen entsandte. In Frank -
reich ist man auf da ? äußerste entrüstet über
das grausame Vorgehen Snrrnils . Derselbe
General hat bekanntlich bei der Beschießung
von Damaskus , dieser Stadt mit zahlreicher
christlicher Bevölkerung, ein entsetz¬
liches Blutbad augerichtct.

m Nademverk
Wie im Reiche so ist auch im Lande Badsn

die wirbschaftliche Lage noch immer wenig er¬
hebend . Und doch besitzt uM'er Land einen
Lichtpunkt , der schon heute hoch geschätzt wer¬
den darf , vollends aber für die Zukunft zu
den sckönsten Gofsnungen berechtigt , das sind
neben den geordneten Finanzen seine wirt¬
schaftlichen Unternehmungen .
Wir erwähnen nur die durch das Kaliwerk in
Buggingen erfolgte Erschließung unserer
Kalischätze für die Landwirtschaft wodurch
den Verlusten im Elsaß Ersatz geschaffen
wurde, dann zahlreich^ andere Beteiligungen ,
um eingehender das bedeutsamste Unterneh¬
men unseres Landes zu würdigen : das
..B a d e n w e r k" . Anlaß gibt dazu eins
Denkschrift , die die Badische LandeS-
elektrizitätsversorgung A. -G . eben veröffent¬
licht und mit ihren zahlreichen Karten unL
Bildern und sachkundigem Text das Unter¬
nehmen miss vornehmste widerspiegelt . Eine
gewisie Presse, die in solchen Fällen stets nach
der Person statt nach der Sache sich einzustel-
' en beliebt, bat die Denkschrift mehr als flüch¬
tig behandelt. Ohne dem Verdienst ubereilig
seine Krone zu geben , glauben wir diesem
Unternebmen . mit dem der Name unseres
Finanzministrs verknüpft ist, doch einige Zei¬
len mehr widmen zu müssen .

Das „Badenwerk" wurde im Jahre 1921
als Rechtsnachfolgerin de? 1918 fertiggestell-
ten Murgwerkes gegründet und hat ein
Aktienkapital von 18 Millionen Mark . daS
sich vollständig im Besitze des Landes befindet.
Das „Badenw ' rk" hat die Aufgabe , die im
Land« befindlichen Kroftauellen für Ivirt -
schaftliche Bedürfnisse nutzbar zn machen , für
eine ausreichende und preiswerte Lieferung
elektrischer Kraft zu sorgen und auf eine mög .
lichst vollkommene Kraftwirtschaft hin¬
zuwirken. Zu diesem Zweck bat das Land
Baden dem „Badenwerk" vorzugsweise daS
Reckt »ur Führung von Starkstromleitungen
verlieben . Zum ..Badenwerk" gebären heute
das M u r g w e r k mit einer jährlichen Erzeu¬
gung von 67 Millionen Kilowattstunden , die
B060 Dottleituna Singen - Stockach ,
sie 20 000 Voltleitungen zur Versorgung
Nord- und Mittelbadcns im Anschluß an das
Murawerk und die Dampftrastzentralen und
endlich die 15 000—5000 Voltleitunpen der
Amtsbezirke Konstanz, Meßkirch . Pfullendorf .
Jtockach und Ueberlingen Außerdem ist Ba-
denftaft an der Dampfreserve des ..Boden-
Werkes"

, dem Großkrasftverk in Mann¬
heim . mit 26 Prozent beteiligt . Ebenso
wird das Wasserkraftwerk in Kehl einge-
gliedert nrerden.

Im Schwarzenbachwerk , das noch
dieses Iabr der Vollenduna entgegengehen
wird , wird das Murgwerk eine wichtige Er¬
weiterung erfahren und zusammen nach Fer¬
tigstellung der Raumünzacb-Ileberleitimg
äbrlich 128 Millionen Kilonatt stunden lie¬

fern . Außer Karlsruhe . Piorzbejm . Heidel-
berg. Bruchsal sind 582 Gemeinden an das
..Badenwerk" angeschlossen . Die Stromab -
aabe ist im steten Steigen begriffen und be¬
trägt gegenüber dem Dorsabr bis 80 Prozent .
Außer den Vorrechten ans den Wasserkraft¬
anlagen an der Neckarstaustnfe bei Wieblin¬
gen wird sich Baden gewaltige Kräfte ajtt
Oberrhein zwischen Basel und Konstanz
beschaffen , von denen unserem Lande 50 Pro¬
zent zur Verftiguna stehen. An dem 30 Mil¬
lionen Schweizer Franken betragenden Ak¬
tienkapital wird sich daS „Dädenwerk" rnis
die Schweiz mit 25 Prozent beteiligen . Bin¬
nen kurzem wird der Ausbau von Nieder -
s ch w ö r st a d t . das iäbrlch nickt weniger alz
eine halbe Milliarde liefern kann, be-
rönnen werden und in viel Iabren vollendet
sein . Zu dieser Beteiliguna soll dgg Aktien¬
kapital des Badenwerkes um 7 Millionen er¬
höbt werden.

Für die Anlagen im Schluchsee » « -
b i e t . dem größten und günstigsten Maller -
kraftspeicher Deutschlands , ist das wall-rpoli »
zeilich « VerleihunaSverfahren eingeleitet.

Dock nickt nur der anwachsende Kraftbe»
bars. sondern auch die bevorstehende Elek¬
trifizierung der badischen Bah¬
nen von denen die Deutsche RcicbSbgbn di«
Strecke Frankfurt —Mc-nnbeim—Karlsruhe —
Basel in ibr nächstes Programm gestellt bat .
zwingt zur raschen Erschließung der Wasser¬
kräfte. Die genannte Streck ? wird iährlich
illein 125 Millionen Kilowattstunden erfvr --
dern. Im Hinblick aus dielen außerordens -
lichen Bedarf hat die ReichSbcchn eine
ligung an den Gesellschaften znm Au " - u

„Ein EHMnsttei»
des Generals Sarrail"
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und Beirieb der Werke bei Niederschwörstadtund Schluchsee beantragt . Bis w ihrer Er-
fteßuna werden wir durch eine bereits in An¬
griff genommene 110 000 Voltleitung mit der
Schweiz verbunden , um in der wasserarmen
Zeit von dort Strom beziehen zu können .Ebenso wird im Norden ein Zusammenschlußmit den, größten auf Braunkohle erstellten
Dampfkraftwerk Europas , dem RheinischWestfäll scheu Elektrizitätswerk ,hergestellt. Die Denkschrift hebt hervor, daß,dadurch ein äußerst vorteilhaftes Zusammen¬arbeiten der badischen und schweizerischen Was¬
serkraftwerke mft der billigen rbeinichen Roh¬
braunkohle ermöglicht wird . Um bis zur
Erschließung weiterer badischer und schweize¬
rischer Werke keinem Kraftmangel ausgesetzl
zu werden, haben die Schweizer Werke und
Laufenbura und das Großkraftwerk Mann¬
heim bereits Verträge mit dem Badenwerküber den Bezug aus dem genannten Rhei¬
nisch-Westfalischen Elektrischen Werk abge¬
schlossen . Bvden fft also durch diese „Koali¬tion " in der Lage, bis zur Vollendung wei¬
terer badischer Wasserkraftwerke jeden Kraft -
Mangel wirtschaftlich auszugleichen.Wir sehen aus dieser kurzen Skizze , daß das
„Badenwerk" ein wirklich glückliches Unter¬
nehmen ist schon für die Gegenwart , vollends
für Badens zukünftige,Wirtschaftsgestaltung ,ein Unternehmen , auf dos wir vom „ Muster-
ländle" tatsächlich stolz sein können, umsomehr , als seine Elekmrtsstunde in eine Zeit
bitterster Not fiel. Nicht immer gewinnt
>yer wagt. Wir hegen abw mit der Denk¬
schrift die dort ausgesprochene, von einer ge¬wissen Presse unterdrückte Überzeugung , daßdie Kraftquellen und Elektrizitätsverkehrs -
weae so cmsgebaut werden, „wie es für das
ganz» Land am vorteilhaftesten erscheint ,ohne daß die gemeinstaatlichen Interessen da¬
bei vernachlässigt werden". F . K.

WtMnmslMa der
RMWkrMWe?

Die Ausammensetzunz öer deutschen
Delegation für London

Berlin , 29. Nov. , F u n k s p r u ch. An zu¬ständiger Stelle wird mitgeteilt , daß die Zu¬
sammensetzung der deutschen Delegation fürdie Unterzeichnung der Locarnoverträge in
London nunmehr endgültig feststeht . Die
Delegation setzt sich zusammen aus dem
Reichskanzler Dr . Luther und dem Staats -
sekretär der Reichskanzlei. Kemvner , dem
Reichsaußenminister Dr . Stresemann und
dem Staatssekretär im Auswärtigen Amt,von Schubert . Weitere Persönlichkeitenkommen nicht in Frage . Die Abreise erfolgtSonntag abend. Zur Zeit steht noch nichtfest , mit welchem Zuge die Delegation sichnach London begeben wird . Die Abreise ist
jedoch , mit einem fahrplanmäßigen Zuge in
Aussicht genommen.

*
Genera! von Seeikt bei Thpsfen

Hamborn , 23. Nov, Funksvruch . Ge¬stern nachmittag weilte General von Seecktbei der Firma Thyssen in Hamborn . DerGeneral beabsichtigte die Thyssen-Anlagen in
Hamborn und Umgegend.

*
Der verkauf -es Corrrere

öella Sera
Mailand, 29. Nov. Der Mailänder Corrkeredella Sera , das verbreitetste italienische Watt, istvon den bisherigen Hauptaktionären , den Baum-

wollindustriellUi Crespi , verkauft worden. DasWatt stand durch seinen Chefredakteur SenatorLlberttni in schärfster Opposition zum Faszismus ,welcher die Crespi nun vor die Alternative stellte ,das Blatt dem Faszismus zur Verfügung zu stel.len und Albertini zu entlassen oder die Folgensonst auf sich zu nehmen. Die Familie Crespi halfsich mit dem Verkauf des Blattes.
Dieses auch im Auslande viel gelesene Watt

zeichnete sich von jeher durch große Deutschfeind ,achtelt aus und hat seinen Teil dazu beigetragen,daß Italien ISIS m den Krieg trat.
*

Das Mnaen um die (delkelöer
London , 29 . Nov. Funkspruch . Der

diplomatische Korrespondent des „Daily He»
rald " berichtet , daß die Möglichkeit eines
Krieges mit der Türkei durch die britische
Regierung ernsthaft in Erwägung gezogen
sei. Ein Krieg mit der Türkei um den Be-
fitz der Oelfclbcr werde in London durchaus
für möglich gehalten Diese Frage sei auch
Lei dem Besuch de Jouvencls in London mft
Ghnmberlain und Amcry erörtert worden,denn die französische Mitarbeit würde im
Falle eines Krieges von größter Bedeutung
fein.

*

Ein Antrag der Ze - trvmsfra' t 'on zur
Ermäßig »»» ? Ser Gebüh ensätze Ser

Gericktskosten
- _ (Eigener Drabtbertcht .)

' J. H. Berlin , 28 . Nov . 1925.'
„Der Reichstag wolle beschließen , die

Rricksregierung zu ersuchen , eine Ermä -
ßigrmg der Gebührensätze des deutschen
Gerichtskostengesetzes herbeizuführen. Sie
wolle ferner auf die Regierungen der Län-
her einwirken , damit diese die ihrer Zustän¬
digkeit unterliegenden Kosten und Gebüh¬
ren , insbesondere die für freiwillige Ge»
richtLbarkeft herabsetzen ."
i,, . tzehrenbach uni Genossen,

Se 1 1 1 n , 29, Nov. Funkspruch . In
den gcstr .gcu Verhandlungen ftn Reichscr-
nLhlUNgsministerium über Maßnahmen zur
Linderung der landwirtschaftlichen Not , zu
denen Vertreter der Ml> hlcnindustrie und des
Getre .dehandels zugezogen waren , wurde von
seften des Reichscrnährungsministcrs bekannt
gegeben , daß eine Gesetzesvorlage beabsichtigt
sei , wonach die Liyuidation der Rerchsgetreide-
stelle aufgehoben werden soll und der Reichs -
getrcidcstelle die Genehmigung erteilt wftd ,
Brotgetreide bis zum Höchstbctraa von
206 000 Tonnen aufzukaufen. Die Erörte -
rung ergab, daß beabsichtigt ist, der Reichs-
getreidestclle die Möglichkeit zn geben, inner-
halb dieser Grenzen^ zu kaufen und zu der-
kaufen , so daß tatsächlich unter Umständen
die von der Reichsgetreidestclle gekauften
Mengen den Höchstbetraq von 200 000 Ton¬
nen wesentlich überschreiten können , wodurch
d "r Reichsgetreidcstelle die Möglichkeit gege¬ben ist , preisregulicrend in den Markt ein -
zugreifen. Bon seiten der Interesscntcngruppe
wurde daraus hingrwiesen , daß der Handel»die Wühlen und die Genosienschaften bisiscr
keineswegs versagt hätten , vielmehr alles auf
de« Markt kommende Material übernommen
hätten. Tie Landwirtschaft hafte sich aber
bei ihrem Angebot sckft zurück.

*
Ein Aentrumsantrag zur Lohnsteuer

(Eigener Drabtbericht .)
J. H. Berlin , 28 . Nov. 1928.

Von der Zentrumsfraktion kst unterzeichnet
Fehrenbach und Genossen, - rm Reichstag
folgender , gerade für die heutigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse außerordentlich bebaut»
saurer Antrag eingebracht worden :

Der Reichstag wolle beschließen , dre
Reichsregierung zu ersuchen , bei der in Aus -
sicht gestellten Erhöhung des steuerfreien
Lohnbetrages auf 100 Reichsmark monatlich
den § 70, Absatz 2 wie folgt zu gestalten:
„Außer den in Absatz 1 bezeichneten Vetra -
gen bleiben vom Steuerabzug ftei :

JL für die Ehefrau 120 RM . jährlich
(10 M . monatlich, 2.40 M . wöchentlich).

2. für das 1 - Kind 210 RM . jährlich,
(20 M . monatlich, 4,80 M. wöchentlich) .

3. für das 2. Kind 360 RM . jährlich,
(30 M. monatlich, 7,80 M - wöchentlich) .

4 für das 3. Kind 600 RM . jährlich,
(50 M. monatlich, 12 M . wöchentlich) .

8. für das 4. Kind 720 RM . jährlich,
(60 M. monatlich, 15 M . wöchentlich) .

6. für das 5. Kind 960 RM . jährlich,
(80 M. monatlich, 20 . M. wöchentlich) .

7. für das 6. und jedes weitere Kind re
1200 RM . jährlich, (100 M. monatlich.
25 M. wöchentlich) .

«-

Mgabe der Vermögenssteuer-
erNärung

Ms Zeitrcrum für die Abgabe der Vermögens-
steuererklärung für das Kalenderjahr 1928 ist die
Zeit vom 20. November bis 18. Dezember 1925
festgesetzt worden. Da die Wahrung dieses Ter¬
mins den Firmen aus Handel und Industrie zumweitaus überwiegenden Teile, vor allem auch dem
Einzelhandel, für den gerade die letzten Wochenvor Weihnachten eine erhöhte Beschäftigung mit
sich bringen, nicht möglich sein dürfte, weil die
Zeit viel zu kurz ist , um die mit der Abgabe ver¬bundenen umfangreichen und verwickelten Arbei.ten ordnungsmäßig zu erledigen, hat die Han .
delskammer Karlsruhe bei zuständigerStelle eine Hinausschiebung des Termins bean¬
tragt.

Gar JMettmg btt
SMkWea Rtglttimg g«m Nt

MWkmmMO!
München , 23. Nov- Die bayerische

Staatsregierwig erläßt eine Kundgebung ,worin auf dir vielen Volksiergnügungen und
rauschende » Festl .chkeiteu »singewiesen wird ,die wie ein Hohn aus die bittere Notlage der
Bichrhoft des Volkes wirken. Die Regierunghält es für ihre Pflicht , warnend ihre SNnrme
zu erheben. Die bayerische Staatsreaierungappelliert an die sittftche Pflicht der Bevolke -
rung aller Kreise , sich in ihrem Verhalten der
s^ wereu Notlage arrzuvassen , die die nächste«Monate aller Voraussicht nach noch zeigenwerden. Die Mi .

' gli -dcr der Staatsregierung
selbst werden nicht in der Lage sein, sich im
kommenden Winter an derartigen Vergnü -
gungen zu betc '

Iige », und Litten von Ein¬
ladungen abzusehru.

Die letzte heiiige Meffe Ln

London, 29 . Nov. Die Schließung der be¬kannten großen Weltausstellung in Wembley,die sich der stolzen Besucherzahl von 2 Millr -
onen Menschen erfreuen durfte , hat einen
eindrucksvollen Beweis für den religiösenSinn der Engländer und speziell der Reli¬
gionsfreiheit für die Katholiken gebracht.Die Katholiken haben mit dem Abschluß eine
besonders sinnige Feier verbunden . Be¬
kanntlich wurde einige Monate nach der Er¬
öffnung der Ausstellung auch eine katholischeKapelle dem Publikum zugänglich gemacht .Hier wurde das hl. Meßopfer dargebrachtund andere religiöse Feiern abgehalten . Am
Tage vor der offiziellen Schließung fand im
Wembley-Oratorium eine kirchliche Schluß¬feier statt. Morgens fand ein stark besuch¬tes Hochamt statt , während dessen P . KingS . I . eine geistvolle Predigt hielt , in wel¬
cher er eine Uebersicht des geistigen Nutzensund des Seelentrostes gab, welche vom Ora -
torium in die Herzen der katholischen und
nicht katholischen Besucher der gesamtenWelt ausgeströmt sind . Das Wembley-Ora¬torium ward io eine Weltkirche im Kleinen
geworden. Ten Abschluß des erbebenden
Gottesdienstes bildete ein begeistert gesunge¬nes Te -Deum.

Um Sie MeSereknMrunq Ser acht»
stünSi en Dienstzeit für Sie Staats¬

beamten , Staatsangestellten uuS
Staats arbeiter !

Eine diesbezügliche Anfrage im Landtag
wird von Seiten des Vertreters des
Finanzmini st sriumS wie folgt be-
« üDortetr

. „Das Land Baden hat die rm Beschluß der
Reichsregierung vom 14 Dezember 1923
verfügte Erhöhung der Dienstzeit feiner Be¬amten auf wöchentlich 54 Stunden nichtübernommen , sondern sich von vornhereinauf die 51-stündige Dienstzeit beschränkt , aufdie die Reichsregierung erst im laufenden
Bahre zurückgegangen ist . Inzwischen istdas Finanzministerium bereits mft den an¬deren Ministerien in Verhandlungen dar¬über eingetreten , ob und wieweft die Wie¬
dereinführung der achtstündigen Dienstzeftfür die Staatsverwaltung möglich ist . Die
Erhebungen sind noch nicht abgeschlossen, da
sich in einzelnen Dienstzweigen Schwierig¬keiten ergeben haben . Bei der gespannten
Finanzlage wird die Wiedereinführung die¬
ser Dienstzeft davon abhängig gemacht wer¬den, daß sie ohne Vermehrung der Bram - !
tenzahl durchgeführt werden kaum !

*
Die Sonntaqstahrkarten!

Eins diesbezügliche Kurze Anfrage im
Landtag wird von dem Vertreter des
Finanzministeriums wie folgt be-
antwortet :

Dem Finanzministerium war die Absichtder Reichsbahndirektion Karlsruhe , den Um¬
fang der Sonntagsfahrkarten einer Nach¬
prüfung zu unterziehen , bekannt. AufGrund der vorliegenden Anfrage über die¬
sen Gegenstand hat es die Reichsbahndirek¬tion um Stellungnahme ersucht . Die Ant¬
wort war folgende: „Anläßlich der Ein¬
führung und späteren Erweiterung der
Sonntags -Rückfahrkarten sind die Wünscheder Gemeinden. Städte und Verkeürsverei-
nigungen aus Grund von vorhergehenden
Besprechungen weitgehendst berücksichtigtworden ohne daß für die Beurteilung des
Bedürfnisses geeignete Grundlagen vorhan¬den waren . Bei den Besprechungen wurde
wiederholt daraus hingewiesen, daß sich die
Reichsbahndirektion das Recht Vorbehalten
müsse, zu geeigneter Zeit in eine Prüfungdes Bedürfnisses einzutreten und nicht gang¬bare Verbindungen wieder zurückzuziehen .Von diesem Rechte wird sie nunmehr nachAbschluß der bei unseren Dienststellen ein¬
gelaufenen Feststellungen Gebrauch machen" .Der F i n a n z m i n i st e r ist der Auf.
fassung, daß für die Beibehaltungund den A u s b a u der Einrichtung der
Sonntagssahrkarten . vor allem ausGründen der V o I k s g e i u n d b e i t , mftNachdruck oingetreten werdenmuß . daß aber ein Anlaß zu einem Schrittbei der R̂eichsbahndirektion erst dann vor¬liegen dürfte , wenn die erwähnten Nachprü¬fungen abgeschlossen sind , und ihr Ergebnisfür . unsere Verhältnisse nicht tragbar feinsollte. '

_ Nr. 3?«>
Ein Notgesrtz für ä tcre ^lngestrlltr
Die durch amtliche Erhebungen festen»»,übergroße Stellenlosigkeft der dE ?gestellten hat die Arbeitsgemeinschaft ^Fachgewerkichaften veranlaßt , dem Reickseinen Gesetzentwurf einzureichen , in !bemM®

Emstellung von 30 Millionen Mark ft s?
e

Haushaltsplan des Reiches zur Gewährt
^ ner außerordentlichen Unterstützung uLBerück,rchtlgung der Familienverhältnft»gefordert wrrh. Außerdem enthält der Esetzentwurf eine Ergänzung der derartnungen über Betriebseinschränrungen „»fStillegungen und des Betriebsräteaesok -sdie den Zweck verfolgt , unsoziale Kündia^gen emzuschranken, « H

Der W .rtstha tsfrieSe im Saugewerbr
Berliu . 29. Nov . Die Bemühimgen berArbeitgeber , und Arbeitnehmerorganisationwim Baugewerbe an Stelle der am 81 MÄ-vorigen Jahres aügelaufenen Michstärifver -träge eine neue tarifliche Regelung für bazBaugewerbe des ganzen Reiches zu treffenhaben vorläufig zu einem gemeinsamen Ab¬kommen geführt , durch das die bisherigen ta-riflichen Vereinbarungen bis zum 31. März1926 verlängert werden . GlelckVertia habensich beide Parteien verpftichtet, bis zu diesemTermin zu keinen Kanipfinaßnahmen wegenbarfflicher Streitigkeiten zu greifen. Auch an' olchen Orten , in denen bisher keine tarif¬liche Reaelung bestand, werden die augen¬blicklichen Lohnsätze als Tarif anerkannt.Dieses 'Abkommen soll auf Antrai von beibenSeiten allgemein verbindlich erklärt werben.Im Dezember werden dann die Verhandlun-gen über einen neuen Reichstavifvertmg fM-

gesetzt werden.
*

MlenSiebstähle am Stuttgarter
Amtsgericht

Stuttgart , 29. Nov. (Seit gestern befchaf.tigt sich das große Schöffengericht mit den
Aktendiebstählen, die von dem IustizsekretL
Ernst verübt worden sind und in die n 'H
sechs andere Angeklagte verwickelt sind . Ernsthat bekanntlich einen Selbstmordversuchaus-
geführt und konnte infolge feiner Verletzun¬
gen , Me Verhandlung nicht erscheinen. Unter
den anderen Angeklagten sind die ,tzauvtbe>
lasteten der 43 Jahre alte Fabrikant Hugo
Laderer von Cannstaft und der 47 Jahre alte
Pfförtner Karl Deißner von Stuttgart . Die
von den Angeklagten verschleppten Akten wur¬
den erst nach einem Jahr wieder gefunden .
Wegen der , Wiederbeibringung ist auch der
HilfLhausmeister Iokef Geiger in Waiblingen
angeklagt . Die Verhandlung deckte eine Rühe
von Schicbringen größerer Posten von Gunr-
.mireifen auf . die von Laderer unter Besiin«
stigung durch den Gefängniswärter Beißner
verübt worden waren . Die Verhandlung wird
in 'den nächsten Tagen fortgesetzt .

Nr.

Maffenent !as)ungen !m ftaatffche »
Aernban

Buer , 29. Nov. F u n k f p r u ch. Auf den
staatlichen Zechen der BergwerksinsvektionIII
„Bergmannsglück " und „Westerholt" werden
infolge schwieriger Absatzverbältnisse um¬
fangreiche Betriebseinschränkungen vorge¬
nommen . Auf der Zeche „ Bergmannsgluck
soll, wie berefts aus „Rheinbaben"

, nur
noch eine Förderschicht bestehen ^

bleiben.
Diese Maßnahme erfordert die Kündigung
von Belegschaften aus elf Revieren des un¬
terirdischen Betriebs der Zechen. Es soll
am 15. Dezember zum 1. Januar 1400 Berg¬
leuten gekündigt werden. Auf der ZeM
„ Westerholt" gelangen IM Bergleute zur
Entlassung . Der Betriebsausschuß ^

der bei¬
den Zechen hat gegen diese Massenkündigung
Protest eingelegt.

*

bergmannslos
Bochum, 29. Nov. Funkspruch .

der Zeche „Prinz Regent " gerieten zwei
Bergleute unter hereinbrechende Gestein '

Massen und wurden getötet . Auf der 8^
„Graf Schwerin " wurden 3 Bergleute ver¬
schüttet , von denen zwei als Tote geborgen
werden konnten während der dritte
Verletzungen erlitten hat. Auf der 8e I-
„Konstantin der Große " wurden 0 *

j
e

Abend drei Bergleute verschüttet . Es rs
jetzt noch nicht gelungen , sie zu bergen. ^
sind aller Wahrscheinlichkeit nach tot-

Die ermoräeten Zutomobilksken
autgelunSen

Braunschweig. 29 . Nov. ^ unkspru ^Die beiden Le ' chen der von dem ft- „ ^
Trödelsberger im Kraftwagen bNw. j,
Automobilisten sind gestern von K

{
. ^ e,beamten unweit der Chaussee Ha '

' Nordhausen unter einigen Fichten « ■ L
den worden . Die Leichen ;» „aÄ

i Schneeschicht bedeckt . Der Mörder
| Nordhausen überführt worden- "ch .,-bek
! Untersuchung des Toppelmorde ^
I bei ihm die beiden Uhren der ErM . •

vorgefmrdsn.
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WvchrnplauöereZ
Das fiebernde Europa . - Der große Damaschke . - Die amerikanische « GirlS .
-rmmer w eder möchte man die Hände ver-

MestU ! m den Schatz legen, d e Hände , sie doch
'Lassen sind , arvettsame D . enrr eures froh,

^muien Auges zu sen . Denn dieses fiebcr -.de
Mrova w U seine Lemperalur n ch: oe„ crn, ,o
wemg w e d . e Taucr . ct0ci .dcn tn Thomas »planus
Liuverderg . Polen . st g iktudj jo wer: , dag
man sGÄ -igen « i aller »B.ä . ler c .ne »A .ize ge
mbi : Lve: w ll dieses ungluck. iche Land reg cccul
Taisach. ch : El» Regen: gesucht für ein vanle-
tc .ua Gemeinwesen ! S : rz.,n„ k. ha: es schl eg-

zum dritten Real versucht. Cb fein Äach .
foTg-t nicht der Botjchen>.s .nus se n wirdr ^-r
,a doch nichts aiederes , als der Konkursoecwa,tcr
du Weltge>ch chte . Vom A a l l a » der ch en
!u»ulge Männer . datz der Porral an Är . cgs . ujt

ihm noch n cht vecvrauchi ie , und »ach w e
du dort ein Hera europäischer Feuersbrunjt. In
g lauen begin -U SLiiuijol ni tn vre « puren der
Kal gu a zu treten . PrÄor .anerzäsacentum, es
ist eine bclannre Dache. Bor drei fahren schon
chr.ev em W tzbiatt. Mutzo - . n , denke daean , ein
Aar zu werdeii , es sehle nur ltoch das Reich.
j;un ha: er das Re .ch, und es jche nt ihm noch
iilchi zu gei . ügen . W e merkwürdig d .ese geballte
Aars! >m B tue des Locarnoverirages. Lb es tn
Spanien gelingen w rü, de rcera Pr . mo de
A veras ohne Blurvergietzen in eine neue parla -
meniarische überzule .len. wer kann es sagend

z r a ii k r e . ch matt sich beäiigst .genüer stets
das Gespenst der Jnflal on . Der Loden witd
schwankend und Ministerjluhle fallen um. Was
aus der Ärbellerbewegung n Eng and erzählt
wird , ze gt auch alles eher a s Beruh gung. La
muß noch maiicher Frledetisbecher ge . runten
werden, und am Gnde tun es die Fredensbechcr
überhaupt st chl. so . .dern nur d e Laren . In der
Tschechoslowakei koi . nen wr woh . den
neuen Wechsel begrüßen , aber auch er ze . zt, wie
von heule auf morgen sich das Äntt -.tz der Erde
äuderii kann. Wir m Deutschland freuen
nur ja der Aussichren, die Locarno erösfnet, aber
auch d ejenigen , die in der Umcrzeichnung e ne
Ho,snung auf Erlösung sehen, w sten wohl , daß
ez ohne e .nen langen Passtonsweg nichr gehen
wrd. In unsern Industrieslädlen mehren sich
dre Revolten der Hungernden und ArbeuslOjen ,
Dre Zahl der Pleiten wächst unheim ich . Man
hatte geiagt, es werde wen gstei .s . as holländ .fche
Ge.d vill ger werden , aber auch dl. se Hoffnuitg
rrw es sich als trüger sch . Und so ist Fieder
überall. Kein Mensch kann die Dinge me st . rn.
Es b e bl uns nur die Mög! chkeit und zugleich
d.e Pfl chl im kle .nen Rahmen, den w :r über¬
schauen können, mitzuweben am Webstuhl der
Zeit.

Ein Beweis dafür , wie ruhig st lle Arbeit und
ernste Ideen doch hren Weg du. ch noch so w rre
Zellen finden, ist der Paragraph ISS uns . rer
Ke chsverfasjuitg, die ersten Öffentliche Krönung
des Lebenswerkes Dr . Adolf Damaschkes . De »
ster Sühn des kleinen Lijchlerme jters, der geboren
wurde in e ner Berliner Mietskaserne, gehört zu
beu besten deutschen Männern der Geg nwart.
Uiisrre heilige He materde ist zu gut , um Dprtu.
lai onsobjekl teuflischen Wuchers zu se .n. ^

DaS
ist se n Grundgedanke . Was muß das für t .n
Hochgefüh. . geioeien >e n . als der Algeordnele
Fr edrich Naumann n Weimar eines Tages Da¬
maschke anrufen konnte : „Jetzt sind w .r soweit .
D kt eren S >e mir ihre Bod . nreformgedanken jn
einer Form , w e sie in der e . fas .uugsfrage mög¬
lich ist. W r sind bereit , ste aufzunehmen.

"
^UnL

sv kam der Art kel zustande , der mit dem Satze
beginnl : „De Verte iung und Nutzung des Bo¬
dens wird von .Draatswegen n einer Weise über¬
wacht , de Mißbrauch verhütet und dem Z cle
zustrebt, jedem Deutschen eine gesunde Wohnung
und allen deutschen Fam l en , besonders den k n-
derreichen. eine ihren Bedürfn sie» entsprechende
Wohnung oder Wirt '

chafish imstätte zu sichern .
"

Gewiß sind solche Ideen n chi von Anfang an in
allem schon durchgedach! und der prakt schen Meg-
I.chkest angepaßt . Selbstverständl.ch hat es auch

hier Leute gegeben , die dem Kern der Sache einen
ganzen Komeienschwanz von Phautast.k ange -
hangtt aber das hiitderi nicht , dag hier eine Ideemalschert, de sich e .nrn<ri durchsetzen w £ >. Dtoch «ten alle Kreise sich an der Verw rk- .chung beteiii -
gen , dam .t etwas herauskomml , was sich als
gleichmäßige Last oder Frcuoe auf aller Dchul -lern verle it. Aber so ist cs. Wohl noch n e hat
sich jemals Besitz bereit gefunden , entfcheidendcreLpfer oon sich aus zu br .ngen . Und so üverncße$ eä &er

^
Rcvolution , in ihrer Weise und mit

hren furchterl chen Methoden etwaz zuwege zubnngen, was der Ge . st des tthclstentums viel
schöner und gerechter ausgefühn hitle . Man
sehe nur nach Ruß and und in die Tschechoslowa.
rei . . . (§ lnen etwas verspäteten, , aber dixh mn
so herzlicheren Gruß zum 60. Geburtstag dem
edlen Damaschke !

Obwohl sich an unsern Schulen w eder regeresArbeiten zeigt und obwohl das harte Gesetz des
Abbaues vierfach eine rüctsichtslose Auswahl des
Tüchtigen trifft, so ist dennoch Gefahr , ratz w r
in einem Strudel des Neuen das Eründl che, dassolide und das Naturgemäße verl eren. Vor
e .niger Zeit beobachtete ich einmal em paar ame .
r kanifche G .rls- de einen Besuch in der Heimat
lhies Vaters machlen. Gle ch nach ihrer Ankunftentw ckelte man diese und >ene Reifevo- schlüge,E -e aber wollte, , ill de „kleinen Pütze " nicht
sehen. „ Wenn wir zurückkommep, müssen w -r
sagen können, wir waren in Hamburg , in Dr . s .den, Leipz g, Berl .n und Köln . W r haben dort
d ese und jene Hotcls besucht . Waz wir da ge¬
sehen haben , spielt gar ke ne Rolle. " Als es
dann doch in dre Sächsische Schweiz g ng, atmeten
ste auf, als sie endl ch wieder in der Bellevue von
Dresden saßen. Und es sagte d e 16j hr ge :
„S eh, liebe Tante, das Leben in so

'
ch einem

Luxushotel ist mir doch viel l eber a s die Säch.
fische Schwe z ! " Bei einer Fahrt durch den Thü-
ringer Wald lasen sie hce Taugen chlsruma .e.Als nicht we t von Schwarzburg die Groß nutrer
mahnte : „Schau: gleich doch die schönen Wälder ",da kam d-e schu pp sche Antwort : „ Ach Wälder ,das sind ja doch nur Bäume ! " und bald darauf
d e schelmisch.- Rache, a z sie näml ch an einer
W ese berbeikamen : Grogmutter, sch-au doch das
schöne Gras ! "

Tanz. Tanz und wieder Tanz,das war ihr Element. Auch das stand'g mitgc -
führte Grammophon mutzte dauernd Tanzmusik
sp ' e :en . Dabei g ng ihnen Schlankle i üb r alles.Um nicht zu rund zu werden , rauchten sie Zi¬
garetten . Man hätte glauben sollen , die bz i> n
se en nicht 12 oder 16 sondern schon 18 und 20
Jahre , so verblüht waren sie . Und als ch die
Erzieher n einmal mahnte , da meinte sie , es sei
doch unmöglich , gegen den Strom uitd gegen die
Diode zu schwimmen . . .

Es besteht schon Gefahr , datz derartiger Im¬
port deutsche Nachahmung weckt. Das gibt dann
den B ldungspöbel, der womöglich »och schl m .ner
ist Äs der Mob der Gasse . Das ist jenez Pu-
bl .kum. das mit seiner anonymen Dummheit d e
Meinung der „Gesellschaft " best matt . U .'ver¬
lassen wir d es doch dem Aus and Es ist das
Roheste , was es gibt , und ch fü ch e fast, daß
ez bei uns Inst nkte gibt , die darnach v ' rlangen.
Ürdent . .ch belroffen war ich, neulich de Ge»
sch chte von dem Menschenaffen zu leien, e nein
armen Krüppel nämlich , den man zum M mschen-
affen erklär - e und in den Käfrg irgendeines Mu¬
seums sperrte , um d e Menge in die Kunstaus¬
stellung zu locken . E n w dcr^ cher Anblick für¬
wahr , einen Krüppel als Mensch nassen z« sehen,
und noch ein wider '

ch 'rer , die Affenmenschen , die
hm zuschauten . Gott Ta k,

'
agte ich

'
ch eßl ch,

denn es war nun doch nicht in Berlin , sondern in
Par s . . . Im modernen Staatswesen spieli d 'e
sogenannte Gesellschaft e ne größere Rolle a s
früher . Es w 'rd unsere Sorge se n. d eser Ge¬
sellschaft deutsche und cör

'
stlickes Sitte zu erhalten.

Sonst wird es bald faul sein im Staate Däne-
ma: k. . . .

öaöen
veutlihnatioaale figktotion !m

vergangrnerr Wahlkampf
Im Reichspräsidentenwahlkampf haben be¬

kanntlich die Deutschnationalen die Losung
ausgegeben, den Kampf in „hundsgemeiner "
Weise zu führen . Datz sie es getan haben,
dazu ist der Dtachmeis in der Oefsentlichkeit
längst unwiderleglich erbraäch Diese hunds¬
gemeine Kampfesweise scheint nun bei den
Deutschnationalen Tradition werden zu wol¬
len . Das beweist auch der letzte Wahlkampf
in Baden. Vor uns liegt eine Wahlnummer
der in Heidelberg erscheinenden Halbnronats -
schrift „Deutsche Zukunft" ' Nr . 20 vom 20.
Oktober 1925. Unter „Material für den Wahl¬
kampf " findet sich folgender Artikel :

Rettet die ReichSeinhrit vor dem Zentrum!
Der bayr .fche Battdrnfühcor Dr . He m sagte

n einer Verhandluitg mit Franzosen- ( s. F . a . .k-
furter Zig . Nr . 741 v . 5. 10 . 25 ) : „ Mein Ziel ist
ern Donaubund, dessen Kern und majgebender
Faktor Bayern ist. Baden und Württemberg
werden als französische „ Vorprovmzen " unter
Fratikre chs E .nfluß gestellt und bilden die Brücke
von Frankre ch zum Donaubund. E ne Hegemonie
Frankreichs wird anerkannt .

" — Wenn man zu
d 'esem Bekenntn s den Stoßseufzer des Prä aten
Dr . Schofer auf der Rhemkonf -'renz in Frank¬
furt a . M. h nzun mmt , man habe schon wieder¬
holt d:e Ge 'egenhe t verpaßt , gemeinsam mit
Tirard die „Rheinische Republik "

zu gründen und
dürfe es jetzt n cht wieder tun : — wer zweif . lt da
noch an den reichszersiöienden Tendenzen des Zen .
trums ? Und we cher Badener Hai den Mut, durch
d e Wahl Schofers oder eines seiner Getreuen
solche Machenschaften zu unterstützen ?

Was sich das deutschnationale Blatt hier
geleistet hat. ist mit hundsgemein überhaupt
nicht mehr zu charakterisieren. Denn einmal
gehört Dr . Heim seit Jahren gar nicht rnehr
zum Zentum , vielmehr bekämpft er das Zen-
trrrm aufs schärfste, weif er den Deutschnatio
mtlen viel näher steht als der Zentrumspartei .
Sodann ist Dr . Heim wegen der fraglichen
Vorgänge gerade voll Zentrumsseite scharf
angegriffen worden. Was sodann die Bemer-
kungen über eine angebliche Aeußerung des
badischen Zenrumsführers Prälat Dr . Schä¬
fer angeht , so handelt es sich um einen Wahl -
schwinde! , der aus Kreisen der Bayerischen
Volksmrtei anläßlich der vorletzten Reichs -
tagsnxrhlen unmittelbar vor der Wahl in die
Agitation geworfen wurde , aber auch alsbald
m der Oefsentlichkeit seine Richtigstellung
fand. Alle Welt weiß das : trotzdem haben
die Deutschnationalen erneut diesen Wahl-
schrvindel ausgegraben . Was soll man von
solchen verleumderischen Lügenbeuteln sagen?

In derselben Nummer findet sich weiterhin
folgender Erguß :

Rettet den Staatsbesitz vor dem Zentrum!
Der badische Klerus soll im kommenden

Landtag einen Angr ft auf die Güter beabsich -
t .gen, d e nach dem ReichSdepu ationshaupibe»
fchluß in den Besitz des Staates übergegaegcn
sind. E n Zentru.ns -Min ' steiiald rek . or st be¬
kanntlich Fachmann für diese Frage. W :e ist es
möglich, daß ein solcher Mann , der doch den
Staat ärmer machen würde , Staatsbeamter
fem kann ? Wen » das Zentrum wirklich eine
jo

'
che Forderung ducchdrückt , w rd der Staat arm

w '
e e ne Kirchenmaus , und da die K er kalgüter

selbst von Besteuerung befreit sind, mü >en die
ruten Badener ihre Spargroichen aus dem
Strumpf holen , wenn sie eben nicht rcchtze t g
erwachen und aufbegehren . Jetzt ist die Ge. egen -
heit dazu !

Das ist also die krilturpolitische Einstellung
der Deutsckmational n ! Das dürfte insbeson¬
dere für die Katholiken außerordentlich inter-
efsant sein . In den Händen des Zentums soll
der Stoatsbelltz in stzelahr sein . Insb ^ondpre

Die letzte Madonna
Volkserzählung aus dem Harz.

Von Hans W i r tz.
8) -
Der Bürgermeister nahm einen langen

Dchluck : „satis , ich Hab geredt.
"

Die anderen steckten auch die Nasen in dre
Becher. Der Wirt meckerte schlurfend hinaus
tlit den leeren Humpen . Die Gesellen aber
ck^ren sehr mutig , sie sind für das „Ver¬
brennen"

. Der Böttchermeister sagte nichts
UW trank auch nicht.

„Was meint ihr Liebden?" — munterte
Bugenhag allseitig auf. Sie blieben

über alle stumm.
Da stand der hagere Ratsherr Aldevell

gemessen auf . Er war erst kürzlich in den
-iut gekommen an Stelle eines widerrechtlich
Mgesetzten Treukatholischen: „Wir bervun -
oern unsern Bürgermeister Bugenljag . die
l^ine Klugheit , seinen Eifer für die Luther -
mch- Doch sagt , wer soll die heidnisch Bild -
Utzie verderben und verprennen ? Wir —
? lab bedeutungsvoll den Tisch entlang, —
Uud allzuviel beschäftigt , wohl auch nichl
Hmt genug - für solch ein kitzlich Tun ."
.. Darms der Böttlermeister spitz : ..Euck
sieat 's wohl noch von der St . IakobskirHl -

den Knollen ? Wollt 's ni -ftt zum zweiten¬
mal versuchen. Der Schmiedehammer hat
berflirchj Gewicht und wenn . .

» schweigt. Meister" — fuhr der Bugen -
Vag dazwischen — „ solch Wort gehört sich

an diesem Tisch .
"

Und wieder wackelt wiehernd lustig das
^ Me Wictlein mit sen Bechrrn fort. Die

Männer aber stecken ängstlich die
, weisen

Köpfe zu dem Nachbar hin. Der Tisch mit
den Gesellen wird schon lauter .

Der Bugenhag erhebt sich abermals : „Ich
seh . ihr Liebden, daß mein Plan gefällt, wo
nicht, so sagt es frei heraus .

"

„Nein . Bürgermeister — daß ich wider-
sprech" — nimmt steif d- r Böttchermeister
setzt das Wort : „Der Plan gefällt mir nicht.
Auch mir sind solche Bildwerk wohl Grewl .
Jedoch ich mein, es wäre der Gewalkt jetzt
wohl genug getan. Laßt noch ein Iährlein
gehn ins Land , und was sich heute nock
katbolisch nennt , ist — lutherisch geworden.
Wer denkt dann noch, den Götzenbildern
Blumen vorzusetzen . Kein Disputiern mehr,
wer wohl der Größere sei . ob Michael, ob
Florian . Die Zeit wird selber all das schänd.
sich Zeug verderben. Warum so hastig,
Bürgermeister ? Toleranz , ihr Herren , das
steht der neuen Lehre besser."

Ter Bugenhag hat ungeduldig zugehört.
Kaum ist das letzte Wort gesagt, da grollt
sein böser Baß heraus : „Ihr seid mir auch
ein lutherischer Mann , verehrter Meister ?
Toleranz , sagt ihr . Toleranz gen Pfaff und
Höllentrng ! Das sagt mir nicht ein zweites
Mal. Das wäre der ärgste Frevel . Aus
rotten muß man das katholische Geschmeiß
mit insgesamt dem ßhandlich Höllendienst
Ein Sckralk . wer anders denkt. Ich mein —
oerprennen ^ „

Nun wirds lebendig an ' -en Tuchen
Die Rede und der Trank Tut Herz am » Zunv
befreit. Der Böttcher will noch mag erwi-
£>em . Sein Wort ertrinkt in all dem Dunst
und Lärm . Selbst Bugenhaa kann da nur
mühsam Ruhe schaffen : „Kommt denn zu

En-d . ihr Herren : die Bildstock ln der Stad :
urrd auch im Feld — sie müssen fort . . ."

„Fort , kaputt geschlagen , verprennt ", brüllt
setzt der trunkene Chor.

„Ich rat " — spreizt sich der Bürgermei¬
ster — „wir suchen eine kleine , mutige
Schar , die nachts die Arbeit tut . Wie und
auch wann , das überlaßt nur mir . Zehn
Stadtknecht geh ich frei dazu , jede Zunft
stellt zehn der Gesellen . Und datz ihr 's wißt :
die Zeche hier ist mein : Wirt , hol die Tale !
her.

Am Ecktrsch der Gesellen stoßen stumpf
die Becher aneinander : „Hoch Bürgermei¬
ster Bugenbaa " — „verdammt papistisch
Pack" — „DLartin Luther soll leben ". —
„He Wirt . Wirt , du watschelndes Schwein .

"

Der römisch Götz ist ausgetan — tan
Den reckten Bapst wir nehmen an
Ablaßbriefs, Bull , Bull . .

*

Wolfhard ließ sein Pferd ungewöhnlich
früh satteln. Im Försterhause wurde heute
mit den Vorbereitungen begonnen für eine
dauernde Uebersiedlung. Ta gab es noch
manches zu bereden .

Als er in das Seilerivöhr eintritt , fiel ihm
das lebhafte Treiben — bei dieser frühen
Stunde — auf . Es waren mehr M 'mchen
auf der Gaste als sonst . Sie standen in' leinen Gruppen zusammen i .nd sprachen
anfaeregt . mit den Händen fuchtelnd , auf¬
einander ein. Die Weiber waren am lau¬
testen . manchmal wischten ste mit der bunten
Schürze durch das Gesicht, als wollten ste
die Tränen trocknen . An der Ecke Färber -
graöen und Wollmarkt war geradezu ein
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ist der dem Zentrum angehörende Minrste-
riakdirktor im Kultusminrsterium verdächtig.
Man sielst , bei den Deutschnationalen ist die
Lust, der Kirche das zu geben, was sie von
Rechtswegen auf Grund der Säkularisation
und des Reichsdeputationshauptfchlusses zu
beanspruchen hat , noch viel geringer als bei
den Linksparteien . Und wer auch mrr rechts-
aeschichtlickje Forschungen über die Säkulari¬
sation macht und zu einem Schluß kommt, die
deutschnationalen Kultursimpeln nicht paßt ,
derdarfnichtStaatsbeamtersein ^
Dummheit oder Frechheit oder beides ? —
Hier bat man ja auch die Tradition derjeni -
acn wahrzunebmen , die vor hundert Jahren
unter Führung dcS fremdländischen Welt-
erobersrs Napoleon die Kirche beraubt haben.
Was sagen dazu die deutschnationalen Katho¬
liken ?

Auch die schulpolitiffchs Haltung der
Deutschnationalen im badischen Wahlkampf
ist höchst interessant. In der gleichen Num¬
mer der „Deutschen Zukunft " findet sich fol¬
gende Auslalluna :

Betreffs Reichsschulgesetz (Material für b« e
Wahlkampf .)

In Baden lehnen w :r Teutschnat onÄen be¬
kanntlich den Reichsschulgesetzemwurs ab und Ute.
ten für die © mul .anschnle em, die sich in Baden
bewahrt hat. Daß aber in anderen Ländern
eine andere Auffahung auch in deu schnat oimle«
Kreisen herrscht, beweist Sachsen mit einer v»r-
w egend proiestanl schen Bevölkerung. Unsere
dornge Parte .le rung besürn ortet den Entwurf
und sagt Er bedeutet 1 . d .e schon längst von wei¬
testen Kreisen geforderte Ausführm.g der Vrr-
fanungsbeslimmungen m Art . 146, 2 der Ver¬
fassung ; 2. die Durchführung des n der Verfü¬
gung verkündeten Rechts der Erz ehungSberech-
t gten mit zu entfcheigen über die Aurgsttalbung
der Schu e ; 3. d e Sicherung der etxmgeLfdjert
und katholischen Bekenntn s,chu e as einer mit
den anderen Schu arten gleichbercch glen S aatS «
schule. — Es ist aber erforderi ch . daß bei der
Endgestaltung des Gesetzes die berecht gten Päda¬
gog schen und wirtschaf . l chen Anforderungen be,
achtet werden und daß die staa s . echtliche Stellung
des Lehrers gewahrt wird . Der Entwurf bedeutet
n cht de Wiederernführnng der geistl chen Auf¬
sicht über den Relig onsnnterricht. die auch von
der evangelischen K rche abgelehn : wird . Die
Aufsicht steht vielmehr fachmännstchen . staatlichen
Scku aufsichtsbeamten und dem wiederherzustel¬
lenden verantwortlichen Schuld ' rekior ai zu . —
Dieser von Sachsen vertretene Stm dpunkt ist rm
bad schen Wahlkampf also da zu verwerten, wo
unser Reicks nnenm nister wegen drefeS ferne»
Entwurfs angegriffen wird .

Hier sieht man auch Sie Unzuverlässigkeit
der Deutschnationalen in Schnlfragen . Wo
der Innenminister Schiele wegen des Reichs-
schulgesetzentnmrfs angegriffen wirS , da wirb
er verteidigt mit den Argumenten der Deutsch-
nationalen Partei Sachsens . Im übrigen
will man aber in Baden aut liberal sein uyd

| stellt sich deswegen außerhalb der Deutsch-
nationalen Partei des übrigen Deutschlands
und bekennt sich zur Siinuilai .fchule. Das ist
die Zuverlässigkeit der Deutschnationalen rn
K-ult-urfragen . Sonst nennt man so etums
Charakterlosigkeit .

Eine große Gefahr für öke Republik
xlück ich abgewenöet

Der „Volksfreund "
, der sich in dem Fall

von Appenweier schon ein großes Verdienst
um die Erhaltung der Republik erworben
hat , macht sich neuerdings wiederum in der
gleichen Richtung verdient. Im Briefkasten
der Samstagsnummer schreibt er folgendes :

Anonymus aus der Oststadt. Ihr Bericht, wo¬
nach bei der Begrüßungsfeier des neuen Präses
im katholischen Arbeiterverein der Oststadt „Heil
dir im Siegerkranz " von der Mustk gefpiest und
von der Versammlung mitgesungen wurde , ist ge¬
wiß oon Jnteresie . Aber wir können den Bericht
nur dann veröffentlichen , wenn Sie uns Ihren
Namen mitteilen , der natürlich Redaktionsgeheim -

i Menschenauflauf. Es sah so aus , als wenn
die Bürger aus den anliegenden Gassen sich
hier zu einer regelrechten Balgerei versam¬
melt hätten . Der Streit ging um die jäm¬
merlich zerfchl'Ogene Statue des hl. Dtickvel .
Bubenhände hatten sie in der Nacht von
ihrem Sockel geworfen und sie in tausend
Stücken liegen lassen . Das fand der größere
Teil der Streitenden abscheulich , wäbrend
andere ganz damft einverstanden waren.
Wolfhard ritt in einem Bogen weiter . In
der Schuhmachergasse ein ähnliches Schau¬
spiel . Dort hatte der HI . Crrspian . der Pa¬
tron der Schuster , dasselbe rühmlose Ende
gefunden. Als Wolfhard in die Goldfchmiede-
brücke einlenken wollte, mußte er das Pferd
anhaltcn : Ein ganzer Trupp Weiber und
Männer schimpfend und protestierend , daß
man den Schutzheiligen der Goldschmied:,
den hl. Eliaius . während der letzten Nacht
meuchlings überfallen und zertrümmert habe.
Sie wollten zum Rathaus . Denn irgend
ein Fürwitziaer batte erzählt , das sei auf
Befebl des Bürgenneisters geschehen.

„Wenn das wahr wäre — — — " und
dabei stießen sie schreckliche Drohungen ans .
Ter Buacnbag sollte sich freuen . Wenn ste
auch

^
lutherisch geworden wären , ihren hl.

Eliaius ließen sie sich nicht nehmen, vom
Büraermeister erst reckst nickst. Wolfhard bog
durch die Tuckerlauben ab . Aber fast in
»eder Gasse dasselbe Bild . Da loa die Be¬
schützerin der Gärtner , die bl . Dorothea ,
in Scherben : dort war ein Marienbild zer¬
schlagen worden : in der Schmiedeaaste fand
man den hl. Benno ohne Kopf. Die Gand ,
die noch den Fisch mit dem Schlüsielbuich
im Maule trug , lag ein paar Schvitte davon.

(Fortsetzung lokal .)
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«is bleldt . Ihren Namen müssen wir jedoch wis.len, jewst wenn Sie auch Mitglied des genanntenVereins sind.
Wir haben uns alsbald nach dein Vor¬

kommnis erkundigt , das hier durch den
„Volksfreund " aus den Papieren eines Na¬
menlosen ans Licht der Oeffentlichkeit gezo¬
gen wird . Und wir erfahren , daß bei der
Begrüßungsfeier und zwar gegen Schluß ,
als manche schon aufgebrochen waren , die
Streichmusik eine Liederpotpourri spielte , in
deui m der Tat auch das „Heil dir im Sie -
gerkranz " vorkam . das dann wie auch andere
bekannte Lieder , z. B . „Fuchs du hast die
Gans gestohlen " oder „ O du lieber Augu¬
stin " etc . in solchem Fall gewöhnlich , von ein¬
zelnen mitgesumint - oder gesungen wurde .
Als darüber das Gebäude , in dem die Feier
stattfand , nicht . zusammenstürzte und auch
sonst nichts Schreckliches geschah , gingen die
Teilnehmer , der Fleier ruhig nach Hause und
legten sich schlafen. : ohne zu ahnen, in welch
furchtbare Gefahr , sie die - Republik gebracht
hätten , frfi jetzt, nachdem — dazu noch —
ein . Anonymer im Volksfreund mit seinen
Angaben über das Attentat auf die Republik
zu Wort kommt, weiß die Oeffentlichkeit , in
welcher Gefahr ' das badische Staatswesen
wieder einmal war . Der Dank "des Vater¬
landes ist sowohl .dem „ Volksfreund " als dem
anonymen Denunzianten gewiß !

Doch im Ernst ! Was hat der „Dolks -
freund "

. für Absichten bei solchen Veröffent¬
lichungen ? Glaubt er , daß derartige Veröf¬
fentlichungen dem republikanischen Geist
nützen, oder sind sie nicht geeignet , ihn lächer -
lich . zu machen ? Was hätte doch früher ein so-
îaldemökratisches Blatt 'geschrieben, wenn sich

remand in der Presse darüber aufgeregt
hätte , daß irgendwo das Leckerlied gesungen
worden wäre ? Müssen denn die Republi¬
kaner alle Dummheiten nachmachen, die man
aus der - Geschichte aller reaktionärer .Zeiten

-

Chronik
Durlach, 27 . Nov - (Stadtratssitzung .)

Der. Liaütrat faßte folgende Beschlüsse : Tie
Killirfeldsiedlung wird mit elektrischer Beleuch -
tung versehen. — Ein Gesuch um Herabsetzung
des Mietzinses wird abgelehnt. — Im Gymna¬
sium wird eine vom Ministerium des Unterrichts
zur Verfügung gestellte Signaluhr eingebaut . —
Die Fahrgeschwindigkeit für Kraftfahrzeuge wird
für die Hauptstraße in Durlach und für den
Stadtteil Aue auf 15 Kilometer herabgesetzt. —
Der Zugangsweg zu den Gebäuden der Killisfeld.

wird für den Durchgangsverkehr mit
Fuhrwerken gesperrt .

Bruchsal, 28. Nov. Neber Jugend¬
fürsorge und Strafan stakt sprach in
einer zu Bruchsar staltgehabten Konferenz
der Fortbildungsschullehrer , die auch von Ver.
trete rn der Jugendfürsorge und des Gefangenen¬
wesens, der Geistlichkest und der Lehrerorgani -
lationen besucht war , Herr Ansta tslehrer
Wohlfahrt von der Landesstrafanstalt Bruch¬
sal. Der Redner besprach die Grundsätze und
Maßnahmen des modernen Strafvollzugs , ins .
besondere für Jugendliche . Nicht die Sühne der
Verfehlung allein , sondern vor allem dre Er¬
ziehung. des Gefangenen und seine . Zurückfüh
rung rti die soziale Gemeinschaft als vollwer¬
tiges Mitglied werden angestrebt. Als aller¬
erstes Mfttel zu diesem Ziel wird stets die Er¬
ziehung des Gefangenen zur Arbeit , die Gewöh¬
nung zu geregelter Tätigkeil versucht . In den
Misten Fallen übt diese Acbeitsgewöhnuno be¬
reits einen unmittelbaren günstigen Einfluß auf
Gemüt und Willen des Gefangenen und damit
auf seine ethische Empfänglichkeit aus , beson¬
ders dort , wo die Möglichkeit einer gründlichen
Fiusührung in ein . Handwerk gegeben ist, die bei

Ms öem Konzertsaal
-Jnstrumentalverein.

Sonntag , den 29. November 1925

den zu längeren Freiheitsstrafen verurlestten
Gefangenen stets vprtiegt und - stets auch benützt
wird ; denn me Arbest >oll ja Befriedigung ge¬
währen und den zu Erziehenden dir ganze be¬
glückende Wirkung einer tüchtigen und nutz¬
bringenden Betätigung an siw -erfahren lassen .
Der Schulunterricht , der . eine möglichst enge
Verbindung mit der Arbeit , sucht, und die Seel -
sorge werden den Gefangenen geistig, ethisch
und religiös beeinflussen. Der - Strafvollzug in
Stufen soll das Ehrgefühl des Gefangenen
wecken und in gesunde Bahnen lenken uüd es
ihm möglich machen durch sein Verhalten sein
Los bis zu einem gewissen Grad selbst zu er¬
leichtern. Eine umsichtige und tatbereite Nach¬
fürsorge aber soll dem Gefangenen nach der
Entlastung die Wege ebnen zur Rückkehr in die
Gesellschaft .

In der sehr lebhaften Diskussion wurde -auf
den schwerwiegenden- Einfluß des Fami ' ien-
lebens hingewiesen, - dessen - klägliches Ver¬
sagen fast ber allen kriminell gewordenen Ju -

ichi
~ . ‘

gendlichen sich Nachweisen läßt, , ferner auf ^ die
vielerorts auftretenden ' ungesunden Auswüchse
des Sports . -die manchen auf -, die schiefe Ebene
des Verbrechens führen , und auf die entschei¬
dende Bedeutung der -Fürsorge für ' die entlaste-
nen Gefangenen , deren Hebung allein eine Ver.
Minderung der Zahl -den rückfälligen Verbrecher
gewährleftten kann. Der heutige Stand der
Nachfürsorge bedarf - noch dringend des Ausbaus
und "der Ausgestaltung .

Heidelberg, 27. Nov . (W a s s e r v e r s o r -
g ü n g. ) Der Staötrat hat einem Vertragsent¬
wurf mit dem Finanzministerium über die Be-
nützüng ärarischen Geländes im Schwetzinger
Hardtwald zur Errichtung eines Grundw .riser«
Werks für die Stadt Heidelberg zugestimmt.
Ferner hat sich .,der Stadtrat uirl dem Projekt
des Wasserwerks über die . Nutzwafferversorgung
im Stadtteil Handschuhsheim . beschäftigt. Im
Siebenmühlental soll - ein Staubecken , errichtet
werden , das ungefähr 40Ö Kubikmeter Wasser zu
fasten vermag und die in der Handschuhsheimer

liiGemarkung liegenden Felder ) , . die in trockenen
Sommern ohne Waffer sind , zu bewäffern.

Mannheim , 27 .
' Nov. (Carl -Benz -

is t r a tz e.) Der Stadtrat hat beschlosten , zu
Ehren des Mannes,ödesten Erfindungen auf dem
Gebiete deö Äutomobilbaues grundlegend für die
Schaffung einer bedeutenden Industrie in Mann¬
heim waren , die an den .alten Benzwerken vor¬
beiziehend« bisherige Liebigstraße und deren
Fortsetzung , die bisherige Sintzenichstratze, in
Carl -Benz -Straße - umzubenennen .

Neunkirchen, Amt Müsbach, 27 . Nov. (Ver¬
schiedenes .) TeS landwirtschaftliche Lager¬
haus -des hiesigen Bauernvereins , mit. dessen Bau
vor wenigen - Wochen begonnen wurde , ist nun¬
mehr fertiggestellt. Ter Bauernverein mutzte
trotz der trostlosen Gcldverhältniste diese schwie.
rige Aufgabe lösen, da die seitherigen Lager-
verhältniste schlecht waren und sich manche Mitz -
stände ergaben . — Der Unterricht an der neu
erstellten Haushaltungsschule wird in den näch¬
sten Tagen ausgenommen . Damit Mt rm die
hiesigen Mädchen der Weg nach Unterichwarzach
weg. In den Schulverband ist auch Neckarkatzen¬
bach einbegriffen.

Oberkirch, 87. Nov. (Autounfall .) Der
Besitzer der hiesigen Villa Eulenstein , der Gens »
raldirektor der Höchster Farbwerke , Geheimer
Regierungsrat Dr . Häuser , erlitt auf der Fahrt
zum Fabrikgebäude infolge eines Autounfalles
einen Oberschenkelbruch und mußte mft erheb¬
lichen Verletzungen im Gesicht in da§ Kranken¬
haus eingeliefert werden.

Kehl. 27 . Nov . (Unglücksfall .) Im Gast-
haus zum Löwen kehrte ein französischer Schisser
namens Gustav Hondinet ' ein und begehrte ein
Nachtquartier . Da der Wirt nicht >n oer Lagewar , seinem Ansuchen zu entsprechen, verließ der
Schiffer sogleich wieder das 'Lokal , wobei er das
Unglück hatte, -die Staffel herunter auf dre Straße
zu stürzen. Im selben Augenblick fuhr der Lo¬
kalbahnzug vorbei und erfaßte- den Mrnn , sotaß
er zwischen Lokomotive und Packwagen , a l'egenkam. Aus dieser: gefährlichen Lage wurde er
aber zurückgeristen und blieb bewußtlos - rer der
Wirtschaft liegen. , - Französische Soldaten trugen
ihn in diese hinein . Der gerade des W -.ges tom.

Wie schon: so oft, haue sich der Instrumental -
verein buch mit diejem Konzert, das zur' Feier des
69. Stiftungsfestes der - Gesellschaft „Eintracht "
flbttfarib, einen besonderen Verdienst um das
Karlsruher Musikleben erworben , indem er an
diesem Abend wieder Werke zur Aufführung
brachte , die chrer musikgeschichtlichen Bedeutung
und ihres Eigenwertes wegen, von ganz beson¬
derem und nachhaltigen Interesse für uns sind!

Don Johann Christian Bach , dem -jüngsten
Sohne Johann Sebastians und Schülers , Philipp
EManuels , der Hofcembalist Friedrich des Großen
war , kam die Sinfonie in B -dur (Manuskript aus
der Darmstödter Hofbibliothek) zu Gehör , die den
Bruch mit der Kunst des Vaters , das Streben
nach neuen Formen , die Bevorzugung und höchst
Entfaltung einer „Melodie" aus Kosten der ,Selb¬
ständigkeit der übrigen Stimmen , eine , dem Zeit¬
geist entsprechende humorvoll spielerisch graziös«
Erleichterung der Musik an Stelle , streng .logischer
Durchführung eines Gedankens, selbst dem Laien
deutlich zum Bewußtsein bringt . Daß aber in
dieser „neuen Art " tief Empfundenes und Bedeu-
tendes sich sagen läßt , das offenbarten selbst die
drei nur sehr kurzen und bündigen Sätze der
„Sinfonie "

, die immer mehr im Konzertsaal Ein¬
gang findet und von dem Dereinsorchester ganz
prächtig wiedergegeben wurde.

In Mozarts . Sinfonie D -dur haben sich
musikalische Schönheit , und deutsche . G.emütstlefe,
Anmut und Leichtigkeit der orchestralen Darstel-
kungsmittel zur künstlerischen ' Vollendung gerun¬
det. Es erbeiick't eine eiaene Begabung der
Dirigenten , die Sprach « Wolfgang Amadeus zu
verfteben und i-ine musikalischen Absichten getreu
«u ^ udeuten . Direktor Münz batte sich mit der
ihm eigenen Liebe und Gewissenhaftigkeit der
Werke angenommen. Was diesen Dirigenten so
svmvathlsch macht , ist seine Hochachtung vor der
heistgkeft de» Schaffens, das vollständige- Zurück -
tellen der eigenen Persönsichkeit. Alle» was er

ist auf de» soliden Fundament de» bewuß¬

ten Wissens und Könnens aufgebaut . Aus der
sicheren Art feines . Dirigierens hört man ordent¬
lich heraus , daß er. noch ehe - er den Taktstock für
ein Werk anrührt, . bereits sämtliche Klanggruppen
gesondert gesichert,hat, daß er weiß; wie da eine
Bläserstelle herauszuschälen, dort ein besonders
satter Klang der, Streichinstrumente zu erzielen ist.
Daß diese Art zu -arbeiten , weder schulmäßigtrocken, noch steif . ist,- davon legte die Wiedergabe
dieser Orchesterwerke beredetes (Zeugnis ab. Auch

meiide Bezirksarzt .
' stellte ei*, größeres Loch

Hinterkopf fest. '
' Ofsenburg , 27. Nov . (Z u g e n t g l e i s u n g-)

Heute vormittag -um 8 Uhr entgleiste « » Wagetr
etne# Güterzugs auf der - Strecke Schonberg—-
Genaenbäch- infolge einer Störung der Bremsvor¬
richtung.

" Ein langes Wück der Gleisanlage war
beschädigt, sodaß - der Zugverkehr auf dem Glers
der Gegenrichtung - durchgeführt werden mutzte .
Der Wagen war u-u, 12.30 Uhr wieder ein gegleist :
und die Geleise -gegen Abend wieder instand ge¬
setzt. Personen kamen nicht zu Schaden und die
Verspätungen waren geringfügig .

Triberg , 27. Nov. (Tödlicher Unglücks .»
f -a l l. ) Gestern vormittag wurde der in der Nutz-
bacherstratze wohnende ledige 54 Jahre alte Bau¬
arbeiter Klemens Schmitt von der wechselnden
Lokomotive eines Arbeiterzuges erfaßt und tödlich
verletzt . Er ist inzwischen gestorben.

Todtmoos, 27 . .Nov . (lieber fall .) Gestewr
.abend wurde ein 13 Jahre altes Mädchen aus dem
Wege nach Todtmoos von einem Landstreicher
angehalten und nach Geld untersucht. Der Un¬
hold - soll dabei auch unzüchtige Handlungen vorge.
nommen haben. Es gelang demselben, schließlich
zu entkommen. Nach dem Straßenräuber . wird ,
eiftig gefahndet.

Waldshut , 27. Nov . (Ueberfahren .) Am
gestrigen Nachmittag verunglückte in einem Tun¬
nel in der Nähe der Station Epfenhofen auf der
Strecke Waldshut—Jmmendingen der hier wohn¬
hafte Bauführer Wilhelm Weidner , der bei der
Firma Amlinger in Horheio, beschäftigt ist. ES
wurde chm ein Fuß abgefahren .

lleberlingen , 27- Nov . (Ein freches Ein¬
brech e r p a a r. ) Es gelang der Gendarmerie ,
von Dornbirn , ein ':Gaunerpärchen abzufassen und-
dem Bezirksgerichte einzüliefern , das in frechster, -
uiwerblumtester Weise in der Nacht vom I7./18 .--
November vor die Alphütte auf dem Kühherg um
Mtlernacht kam und Einlaß begehrte. Die Frau -,
des Holzarbeiters Wilhelm Huber war mit ihrem ,
schulpflichtigen Kinde , allein in der Hütte , und
muhte notgedrungen die verschlossene Türe dem-
Paare öffnen , da dieses drohte, die Hütte in ,Brand zu stecken . Als unter Schreck und Zittern

'
Frau Lena Huber die Tür öffnete,- hielt ihr der--
Mann ein Schießeisen entgegen und fordert«--
Geld, Lebensmittel und einen Rucksack. Dann ,
füllten die beiden Gauner den Rucksack und hat- ^
ten noch die Frechheit, in Gegenwart der wehr¬
losen Frau zu kochen und zu esien. Darauf ver¬
schwand das Gaunerpaar in der Dunkelheit . We¬
gen 1 Uhr nachts machte sich Frau 'Huber mit
ihrem kleinen Kinde nach Dornbirn auf , um der
Sicherhcitswache den Einbruch zu melden. — In
der Bürgerausschußsitzung wurde zuder vom Geoieinderat beantragten Genehmigung
zur Aufnahme von Darlehen in Höhe von'200 000 bezw. 900 000 RM . und zu der notwen¬
dig gewordenen Aenderung eines ftüheren Be¬
schlusses auf Inlands - und Auslandskredite die
Zustimmung gegeben.

SeaMtenftagen
Zur 48 Stundenarbeit der Beamten.Aus Beamtenkreifen wird uns aeitfn,*Die Versprechungen vor der

bezüg. ich
" Zurückkehr zur 48stüudigL^ W^ ^sind nach Ansicht vieler Beamte^

^
ff ? 8

aessen worden. Dadurch werden Treu undben derjenigen Beamten , die noch -ur ^
Sinsen , stark erschwert . Es wird v°?

n-
Spatzen ' auf den Dächern gepfiffen dokHerr K'iii'anMinister 'den cpt - ,»Herr

°
Fiiianzmimster den Stern ^Rollen aebracbt bat , Sioler « . . . —

* ^ tnäRollen gebracht hat . dieser Anregung vZderen, . Mimftern kern Hindernis bereitet w LN.
und die Lösulig der Frage

'
nur imdes Innern ausgehalten wurde. Man leriu«

erzählt'
sogar, daß die .48stündige Büro^ i.

^
Wasser gefallen sei. weil der

^
Dienst an ^& tl- und Pflegeanstalten keine Aenderuno „fahren , darf . Dre,e - Verquickung der Bürosz«.leit mit der Arbeit des Personals der Ä /und - Pflegecknstalten wird in den Kreisen d-'Bea -m^ nschaft nicht verstanden. Daspersonal der Eisenbahnen , der elektruL^Straßenbahnen , das - Personal der Hell, undMegeanstalten , ebenso , der Gendarmerie undLchutzmannschaft können doch letzten Endes nWzum Vergleich mit denjenigen Beamten beia-zogen werden , die täglich g Stundeii. auftrSamstag , geistig angestrengt auf dem CtMsitzen. Die Arbeitszeit , dieser Beamten ku£eben ui einem anderen Pragraphen bchondebwerven.

Es ist doch ein unhaltbarer Zustand , wennder Vater jeden Abend erst um halb 8 Uhr nachHause kommt und nach, dem Nachtessen zur neun .Len Stunde noch mit seinen Kindern die Schul,arbeiten durchgehen soll, während diese länaî usum 8 Uhr in das Bett" gehören.'Die neue Regierung ist nun zusammengesetzt"und die Beamtenschaft , hat das Vertrauen zum--Herrn Finanzminister , ebenso zum neuenStaatspräsidenten , daß .die Beamtenschaft abendshalb 7 Uhr zu ihren Familien zurückkebren dack

Kirchliche Nachrichten
Pilgerfahrt m das Heilige Land.

Konstanz, 27 . Nov . (Fe st genommener
Betrüger .) Der beim Güteramt Konstanz
beschäftigt gewesene verheiratete Eisenbahnsekre-
tär Eduard Himmelsbach war mit einem Betrag
von 1600 Mark aus der Kasse flüchtig gegangen.
ES gelang der Kriminalpolizei , ihm in Zürich,wohin er sich zunächst gewandt hatte, festnehmen
zu lasten.

Tremersdorf (Oberpfalz ) , 26 . Nov . Nachlt j äh r -ig e r - G e -f a n g e n scha ft in Ruß .
land ist jetzt , der landwirtschaftliche Arbeiter
Eduard Amberg in die Heimat zurückgekehrt. Er
ist- am 19. November 1914 bei Zajanivrce gefan- '
gen genommen

' worden.

Hochschulen
der

Freiburg , 26. Nov . Wie wir erfahren , hat' ordentliche Professor der englischen Philo¬logie Dr . Brie den an ihn ergangenen ehren¬vollen Ruf an die Universität Köln abgelehn^
Daß der hervorragende Gelehrte der hiesigen -
Universität erhalten bleibt , wird von allen be¬
teiligten Kreisen freudig und dankbar begrüßt ,

- Der , österreichische Pilgerzug nach Jerusalm.cm . dem -sich, ein - erfreuliches Zeichen des Zu.
fammengehörigkeitsgesühIS der deutscheStämme , auch Pilger aus allen Gauen Deutsch,lands -zahlreich beteiligen werden, geht untsr
Führung des in Klagensurt residierenden Fürst,
bischofes von Gurk Dr . Adam Hefter am25. Februar von dort ab und schifft sich am
gleichen Tage in Triest nach Jaffa ein . Wäh¬rend des siebeneinhalbtägigen Aufenthalts in
Jerusalem werden auch Beth «hem und St . Jo.
Hann rm Gebirge besucht und oen Pilgern Ge¬
legenheit geboten werden , auf SonderfahrtenEmmaus , die Jordanlandschaft und Galiläa
kennen zu lern -.n . Auf der über Alexandrien
erfolgenden Rückfahrt wird ein dreieinhalbtätzi-
ger Sonderausflug nach Kairo erngeschaltet -
Am 19. März trifft der Pilgerzug wieder in
Klaoenfurt ern. Die Teilnehmerpreise , ohne
Soiiderfahrten stellen sia) auf 1124 RMk. in
der 1 Klasse , 917 RMl in der 2 . Klaffe und
609 RMk. in der 8 Klasse. Ausführliche Pro.
svekte sind beim Kärntner Carstas -Verband in
Klagensurt , SandwirtSgaffe . 4, , erhältlich .

Aufwertung betr .
„ Montag , den 80. November, wird mittag)

,2K Uhr ein Beamter des Kath .
'

Oberstiftungo.
ratS i' m Gesellen ha us Rastatt an-

. wesend , sein, um sich über den Stand der Auf.
wertungsgefchäfte zu ertundigen und Auskunft

_öfter Aufwertungsfragen zu geben.

, Am '
Donnerstag , den - 3.

'
Dez., nachmittag)

2' Uhr, . findet wieder - im V nzentiushaus zü
Raft at H -- eine Versammlung der Haushälterin »

men statt '
zum Zweck der ErÄuuung,und Sauim»

: lung . . Vor und nach der Andacht ist Beichtge»- legenheit. -' Die Haushälterinnen und Angesteu-
--ten der Pfarrhäuser sind , dazu fteundlichst ein»
geladen.

die reizvolle Balletpantomime „Les petits riens"
in der Mozarts : kaum zu überbietender Klangsinn
geradezu- Triumphe feiert, - kam mii innerer
Wärme und jubelndem Schwung zum Vortrag .
Zwischen den Orchesterstücken sangen . die Damen:
Else Schlimm , Hedy . Schöning , Martha
Bastei und Solveig H a ^ fl ' Schülerinnen der
ausgezeichneten. Gesangsmeisterin Frau Bürg .
S t e i n m a n n , Mozartlieder und Arien , sowieein Terzett aus „Palmirä " von . Antonio Salieri ,einem Zeitgenossen Mozarts , die sorgfältigste und
kultiviertesteSchulung der Gesangstimmen und In¬
telligenz des Vortrags erkennen ließen.

Das Publikum , das den ganzen Eintrachtkaal
füllte, batte offensichtlich große Freude an allen -
Darbietungen und tat - dies durch herzlichen und
dankbaren Beifall' kund. . . ,

klingenden Instrumenten , und überzeugten auchdiesmal von der Ausgeglichenheit ihres sorgsam ,
gepflegten Zusammenspiels , und der ausgezeich¬neten technischen und musikalischen Qualitäten
ihrer Äönnerschoft. ' Das stilvolle Programm
führte .uns in Gefilde voll Verträumtheit , Wohl-
klang und Temperament , die jedes für sich eine
besondere Gefühlswelt umschließen . Das roman¬
tisch durchwehte Schumann -Quartett Ä moll, opi41, Nr . 1, leitete den Abend ein . Schon bei den
ersten Takten nahm der weiche Gesangton der
vier Streichinstrumente gefangen, um uns - dann
in Negers temperamenwoll gleitende Chromatikund EnharMonik — Streichquartett G-moll, op.34, Nr . 1 — zu entführen , das neu für Karlsruhewar . Die vollendetste . Wiedergabe aber erfuhr das :an gleicher Stelle schon gespielte Streichquartett '
Cs -dur, op . 127, das uns einen tiefen Blick in
Beethovens Seelengründe tun lieh . Das begei¬
sterte Publikum gab seinem Dank durch wieder¬
holte Hervorrufe der, Künstler Ausdruck . L. N.

Klmgler-Qvartett.
Die rührige Konzertdirektion Kurt Neufeldt

hatte für ihren 3. Kammermüsikabend das aus -
gezeichnete K l i n g l -e r - Q u <rr t e 11 aus Berlin
verpflichtet. Ein Abend dieser längst zu interna¬
tionalem Rufe . gelangten Spieleroereinigung der
Herren Professor „K,l i n g-l e r , Fridolin K l i n g -'
ler , Richard Heber und Max Baldner , be-
deutet immer reichen .künstlerischen Ertrag und
wird dadurch zu einem besonderen Ereignis . Das
bewies denn auch ' der äusverkaufte Saal und die
vielen Hunderte Besucher, die sich durch das
schlechte stürmische . Wetter nicht abhalten ließen.

Das Quartett ifltÄht : auf einer imponierenden
reifen Höhe des flammermukikakilchen und quar -
tett ' lchen Musiziexerrs. Eines Musizisrens , das
erfüllt ist von bestem künstlerischen Geist mid
einer mitreißenden Intensität der Empfindung .
Sj « spielen sehr klangschön auf Mt und weich

rtter die Absicht gehabt, auf kavaliermäßige Weist
-Herrn von Schillings Gelegenheit zu geben, nach
Ende , der Spielzeit auszuscheid.en. Das sei adek

zünmoglich, ' geworden durch. :hie Antwort Herrn"von Schillings auf drei Briefe des Ministers mW
. 21. Novepiber, die der Minister , als außerordem»
' li'ch unhöflich

'
bezeichnete .

' Der Brief , der ver>
lesen , wurde , hinterließ jedoch nicht

' diesen Ein-
' ‘

Vo . .-( druck, und in der an den . Vortrag sich anschließe >i>
den iDisküffion kam zum

' Ausdruck , daß dieier
, Brief zur fristlosen Entlastung - des Jntendanie «
-.
'kaum berechtigt habe. -Der Minister verwahrt
' sich gegen die Unterstellung , er habe einen ande>
"ren Intendanten schon in Reserve. Er erriar.̂ U.LdU 'lUUfcU | UjUU IU l f-
, vielmehr , (daß er vor einer völligen tabula rei“
-stehe .

' Eine praktisch Noch so unerfahrene Kr st
' wie Paul Bekker -Kastel komme nicht in rage
..Der Minister kündigte ' an . daß er dem . . .
( ment über . den Fall Rede stehen werde . Ter j
- Jahren latente Konflikt' zwischen Schillings
.
' dem Ministerium ist also auf einem Hoh -p
- angelangt ^ der das bisher geübte Svstem des ^

jarla-

. Zum Rücktritt v. Schillings . In Sachen des
Intendanten Schillings ' hat Freitag abendder preußische Kultusminister Becker die Presse
geladen, um, wie 'der Minister sagte, nach den
einseitigen . Darstellungen der Presse auch den
Standpunkt des Ministers zu hören. Der Mini¬
ster betonte die hohe Anerkennung , die er dem
Künstler Schillings auch heute noch zolle , erklärte

ftuschens sah '
durchbrochen hat . D^

ober , daß im Laufe der Zeit eine Zusammenarbeitmit dem Intendanten unmöglich geworden sei.
'
.Die Schwierigkeiten, die zur Entlastung Schil-ljngs führten , seien zunächst über die Konven¬

tionsfrage -entstanden. Am schwersten wiege je¬doch erstens ' der Fall des holländischen Gastspielsund dann der- Perirag des- Intendanten mit FrackBarbara Kemp seiner Gattin . Im ersten Fallehabe .
' Schillings trotz, wiederholter Aufforderungkeinen Voranschlag geleistet, habe aber .nachher,für " sich , und, das , Personal , hohe , Vergütungen '

für ' das Gastspiel ängerechnet und' für die gleich«
'

Ze it Gage -
.
-und , Spielgelder , aus der Staatskasseeingesetzt . Was den Vertrag , mir Frau Kempangehe, fo - habe der Intendant den - Vertrag auffünf Jahre verlängert und ihr ungewöhnlicheHMnleLien zugebilligü D«r Mimst« hche im»

JUL, UlU.UJUl.UU.jCll MUL. * CRpf,die es geht, . .ist keineswegs nur^
eme ^ awe ^lins und „seiner StaatZoper . Die gesamte

sche, am" Theater - und Kunstlcben- interessierte Oeffentlichkeit bat -Veranlastung,
münmebr . unverschleiert auSzüttagenden ^ *
alle Aufmerksamkeit zu schenken, ^ ute ,

„schon gesagt '
, werden ^ daßi Schillings,' dm s

^
- menden Theaterfreunde , der Fachlevte
( Laien , aus feiner Seite hat :

-sonlichkeiten . - an die man sich insgeheim ^

haßten . Nunmebrj werden gewifie . m t
'7Äxeisen von: vornberein mit Eßtra
. amtete , obwohl trefflich- verhüllten „»endanf
-öffenbar . Wie wir exfabren, : soll auch »

„ .«»tzeaiek' Jeßner seine Entlastung am H- to ^
gefordert haben. Er übernimmt dre i- -
Hamburger Schauspielhauses .

überhaupt
dein

begründeten Sympathien -fast aller ernst zu- " " " ute wie
eingeweiM

(Kreisen wußte man längst , daß ^sts
'

Mmstt" '
^bisher nur deshalb nicht , aktiv gegen - .

-borzugehesi wagte , weil .kein geeigneter
Händen war . ' Es steht - fest , daß öedeuten ^ ^ ^
.unmißverständlich abwi.nkten. -Uber im ^
i.rium arbeitete man werter am urä.^
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Sonntaq , öen 29 . November 1925 ieue 7

den 29. November 1925
0ioj ) en

$ « ! hat schon irel gesagt und geschrieben für
und w .der den Alkohol und andere notwendige
llevel. ohne daß dies an deren Ex stenz etwas zu
Ludern vermocht hätte . Jedes Poll hat feine
Aeizmktel ; sie waren da . sie sind da und werden

jein, ebenso wie chre Gegner ebenfalls . Datz
beutzulage bank unserer fortschreitenden Lechnlk
Äkoho ! aus Brot gewonnen wird , st bekannt.
Mau wird versuchen müssen, das Brot alkohot .
frei zu gestalten. Kürzlich bin -ch noch um eine
neue Erkenntnis reicher geworden ; es g .bt alko¬
holhall ge Zigaretten . Ich ersuhr dies in B .an-
kenloch Lersehenttich, aber mit gutem Appetit
hatte ich in einer alkoholfreien W rffchaft ge¬
steift. worauf ch mir Zigaretten bestellte . Doch
meiner B -stellung h elt das Frau ein Bedienung
prmz vienfest und schlagfertig entgegen : „W r
sind alkoholfrei ! "

>jc
Der Vater Staat meint es gut mit uns

Steuerzahlern. Alles wird uns geregelt. So
steht man . beispielsweise überall beiriebssame
Geschäftigkeit, bemüht , das Verkehrsprobiem mit
allen Regeln der Kunst und Prax s zu regeln.
An alle Straßenkreuzungen wurden Beamte po¬
stiert um das großstädtische Anwachsen des Karls¬
ruber Verkehrs in Srat .st' k festzuhalten und um
dementsprechend die demgemäßen Maßnahmen
stäterh n ins Auge zu fassen . In Bälde werden
Verkehrs ,nseln wie P 'lze aus dem Karlsruher
Pflaster schießen und überall auf den Straßen
die auf Lolztafeln gegossenen Kommandoworte
„Rechts fahren !

" ihr stolzes, ordnunggebietende?
Haupt emporrecken . Zweifellos bedeuten dese
segensreichen Veranstaltungen eine .große Er -
lechterung für die Automobil,sten , auf daß sie
de Liebe zu ihrem Steckenpferd nicht verlieren .
Aber der Fußgänger darf nicht leer ausgehen in
der Soz

'al « und Berkehrspolitik . Demnächst wlld ,
wie is r zuverlässig erfahren , eine Verkehrsord-
reung herauskommen , die votschre bt , datz jeder
Fußgänger mit Rücksickftsspregel, Hupe, V erb ' n-
derbremfe und rotem Schlußlicht zu versehen
sein hat, widrigenfalls keine Gewähr für fein
Fortkommen übernommen werden kann. D efe
Maßnahmen sind zwar alle vom kühlen Ver¬
stände dikt ert . Dennoch müssen wir der Mei-
rung entgegentreten , als sei die Pol ' zei jeg" cher
Poesie bar. Von kommenden Montan an , wer¬
den wiederum Pol ze beamte mit m cht gen For -
mularen an den Hauptverkehrs , und Treffpunk¬
ten zu finden ffem, um festzustellen, w ' evel
Liebespaare und . Rendezvous für de Stat ftik
fäll g sind. Und bald w rd diese theoretische , aber
nschtsdestowen ger anstrengende Vorarbeit Früchte
tragen . Für die . in obiger Weise au§ gestatt- ten
Pärlem werden an allen diesbezügl chen Kno¬
tenpunkten Lebesinseln err chtet, zu N'rtz und
Frommen für jedermann .

*
__Karlsruhe ist ein reinliche Stadt . Wer

Mochte das bezweifeln ? D e kulturelle Höher sich dem Seifenverbrauch ha. man sch an.
mehr Seife , desto höher. Seifenverbrauch

heißt Bekämpfung von Schmutz und Schund n
jeglicher^ irgendwie gre fbarer Form . So erblüh,
ten , allüberall m Stadtbild ausg .' sät, d e Pa .
pierkörbe, deren ästhetischer Gehall unanfechtbar
ist. Zweckmäß gerwe se sind die Körbe so ange¬
bracht , daß auch lv Stratzenbahnpassagiere , sich
ihres Segens bedienen können Wst w sie« ja
alle, , daß jeder Straßenbahnführer gerne hält ,
wenn jemand sein Papier los werden will. Da¬
her w rd auch die Zahl der Haltestellen an not¬
wend gen P ätzen erhöht . Indes stellen die Pa -
perköröe nur einen Anfang zur Höherem dar.
Wie bald werden Spucknäpfe und Aschenbecher
folgen. Jede Haltestelle w rd zu einem Mani -
und Peö ' kürk ' osk uv .gebaut , jenen re zenden
Pfleostätten raffin erter Kultur , d ' e m allen
Babylon schon etwas Alles und ^ eiliges gewesen
sind An zuständiger Stelle si .» > allerd ngs d e
Meinungen darüber noch geteilt , ob d e S ratzen¬
bahnen , Eisenbahnzüge und andere Aufmthalts -
ränme m t Badeeinrichlungen versehen werden
sollen. Eine Vorlage , d e wohl von der Mehr -
he t unserer Bürger begrüßt werden dürfte , ist
gestern angenommen worden. Der Icbige Bret¬
terzaun um die alle Bchrih -fsgeg ' nd soll um drei
Meter erh '

tzi werden , damit man nich ' sieht , wa?
sich doh nter bre t macht . Damit die Sache nckff
einen zu hö ' zernen E « druck gegenüber den zahl-
re chen Karlsruhe bestickenden Fre " ' den hervor,
ruft , wird sie mit nationalen s?a "ben bemät .
Um aber den Klaffenhatz röcht zu förd rn , wähle
man die Farben schwarz -weitz-rot-gold . die e n
S nnbild deutscher E nigkeit darstellen. fm.

Oststadtpfarrei St . Bernhardus .
Donnerstag abend versammelten sich im

AnnahauS die 3 Gruppen des katholischen Ju -
gendvereins Karlsruhe -Ost, um der Feier der
Ausnahme der Winvfriedgruppe in den Jugend -
Verein beizuwohnen Herr Vikar Reichgauer
hielt eine kurze Ansprache, dann wechselten Bor-
trägL und Musikvorführungen . Nach Absingung
des Deutschlandsliedes erhielten die Neuaufge-
nommenen ihr Vereinsabzeichen , eine Nadel mit
dem Spruch . Tapfer und treu ! Mögen sie chren
Wahlspruch auch in die Tat umsetzen , nachdem
die Äufriahme und Ueberreichung des Vereins -
zeichens allen große Freude gemacht hat.

Lesesaal der Badischen Kuosthalle.
Der Lefesaql der Badi >chen Kunsthalle ist von

vun an wieder zu folgenden Zeiten der allge¬

meinen Benützung freigegeben: Dienstag 11—1
und 4—3 Uhr, Mittwoch 11—1 und . c—7 . Uhr,
Donnerstag 11—1 und 4—6 Uhr.

Eine zahlreich besuchte EÜernbersammlung
der Fichteschule

hat durch einen ausführliche ! . Vortrag des Direk¬
tors dieser Anstalt Kenntnis erhalten von dem
beabsichtigten Ausbau der höheren Mädchen¬
schule. Die Anwesenden stimmten den Ausfüh¬
rungen ves Herrn Direktor Franz im ganzen
Umfange zu und geben der Hoffnung Ausdruck,
daß das Kultusministerium die Verordnungen
für die beabsichtigte Umstellung der höheren
Mädchenschule mit tunlichsrer Beschleunigung
trifft .

„Vergiß mein Volk die treuen Toten nicht".
Das war die Meinung , die Theodor Koerner

vor hunderr Jahren dem deutschen Volke zugerusen
hat. Wenn w r heute zurüabl cken, was unsere
tapferen Truppen im Kr ege gele stet Häven, wie
sie mit zäher Ausdauer den Fe nd vom Erdboden
der Heimat ferngehallen haben, wie sie ihre L ebe
und Treue zum Volke und zur deutschen Heimat
mll dem Tode besiegelten, so mü ^ en ro :r sagen,
daß diese Toten den größten Dank verwerten.
Vergessen w r daher nie , was wer denen ichu .d .g
sind , de ihr Herzblut für uns hingegeben haben.
Seit ein g, e n g , einig , rufen uns d :e Toren
aus den Gräbern , die über d e ganze Weit zer¬
streut liegen, zu ; haltet u,sex Andenken hoch ,
haltet es aber auch rein . So wie wir ohne Un¬
terschied des Standes , des Berufes , der Partei
und der Konfession unser Leben ge azon haben,
so e n gt Ihr Euch zur ernsten Pft cht der Toten¬
ehrung . Sorgen wir dafür , dag unfern Toten
die Ehre zule l wird , die ke :n Volk se nen Ge.
treuesten verjagt hat. E§ ist nicht möglich , an
all ' d e v elen Gräber zu wa fahrten , um von dort
den Willen zu holen, es ihnen gleich zu tun in
der L ebe zum Volk, der Treue zum Vaterland
und der Pflichterfüllung .

Getreu dem ob .gen Mahnwort Theodor Koer-
ners veranstaltet d e karh. Gemeinde der Weststadt
am Dienstag , den 1. Dezember, abends 8 Uhr, im
kleinen Saale des „Kühlen Krug " e ne Gedäch -
n sfe er für die Gefallenen . Der Vorstand des
kalh . Männervere ns ruft daher alle Gemeinde-
Mitglieder auf . sich geicholen mit ihren Fami -
lienangehör gen zu dieser Gedenkfeier einzuf n°
den . In l ebenswürd gex Werse haben sich be»
kannte Künstler der Weststadt (S&er r Konzertsän¬
ger Karl Müller u . a. ) bere t erklärt , den Abend
mit gesanglichen und musikalischen Darb etungen
einzurahmm . (Siehe die Auze ge ! ) , Im Mittel¬
punkt dieses Ehrenabends steht e n Lchtb ldervor.
trag des Schwerkriegsbeschädigten Joseph Doll
über „Unsere Kriegsgräber während des Krieges
und jetzt "

. Bei d efer Gelegenheit wird Herr
Doll über d ' e Tat akek des „Volksbundes Deut,
sche Kr egsgräberfürsorge

" Anfsch utz geben; auf
besonderen Wunsch auch persön iche Auskunft und
Raisckläge in Fragen um ferne Kr egsgräber .
Es wird erwartet , daß d 'e Beteiligung der Bür -
gerichaft der Weststadtgeme nde eine recht zahl¬
reiche w rd. denn der Maßstab für d 'e Kultur
e 'nes Volkes ist die Totenehrung ,

Jeder , der um einen lieben Gefallenen trau -
ert , aber

'
auch jeder, dem taä große Leid erspart

blieb, komme am Dienstag Wend . Helft alle
mit , daß das Gedenken an uiisers 2 M ll onen
Gefallenen m deutschen Vöfte erhalten ble .bt ,
und daß die Ehrenstätten unserer Gefallenen
würdig gepflegt und erhalten werden.. d.

Malerische Landschaften im südlichen
Schwarzwald

führte am Donnerstag in einem Vortragsabend
der Ortsgruppe Karlsruhe des Schwarzwaldoer -
eins Herr Verlagsbuchhändler Rolf Kellner
hier vor. Der weite Raum des großen Hör¬
saales für Chemie in der Techn . Hochschule er¬
wies sich fast als zu klein , um alle, die die Licht¬
bilder sehen wollten, zu fassen . Offenbar waren
große Erwartungen gehegt worden, und sie wur¬
den nicht enttäuscht. Herr Kellner durchwandert,
wie er versicherte, unseren heimischen Schwarz¬
wald mit den Augen des Kunstkenners ; er sucht
die Landschaften, Gebäude usw . unter dem Ge«
sichtspunkte aus , datz Bilder entstehen, die auch
vor dem Empfinden und dem Urteil des Künstlers
bestehen können. Und in der Tat : was Herr
Kellner am Donnerstag in seinen Lichtbildern
bot , stand erheblich über dem Durchschnitt des
Herkömmlichen. Er stellt hohe Anforderungen an
die Arbeit derer , die Landschaftsbilder aufnehmen
zu Ansichtspostkarten, die in alle Welt gehen, und
zu Lichtbildervorführungen . Jede bloß geschäft¬
liche Betätigung und Spekulation auf diesem Ge¬
biete lehnt er ab. In der Technik der Lichtbild -
runst hat er mit Hilfe großer Brennweiten mit
seinen Fernausnahmen einen Fortschritt erzielt .
Zu Beginn seiner Lichtbilderserie führte er die .
Herstellung der Ansichtspostkarte vor, und dann
kamen die prächtigen Landschaftsbllder : aus dem
Höllental , St . Peter , St . Märgen , dem Wlld-
gutachtal, Wehratal , dem Hinteren Wiesental und
dem Feldberggebiet. Mit poetisch-künstlerischem
Empfinden sind die Motivs ausgewählt und in
den Bildern ausgeführt . Mit großer Spannung
verfolgte die Zuhörerschaft die Bilderfolge und
verdankte am Schluffe die Vorführung mit leb¬
haftem andauernden Beifall . Die erläuternden
Ausführungen waren leider in der zweiten Hälfte
des Saales zu einem größeren Teile unverständ¬
lich, da Herr Kellner in dem weiten Raume
etwas zu leise sprach . Doch das konnte den er¬
hebenden Genuß , den die ganze Zuhörerschaft an
diesem Bortrag hatte , nicht schmälern, und alle
ohne Ausnahme stimmten wohl Herrn Profeffor
Masiinger zu, als er in seinen Dankesworten der
einen wertvollen Fortschritt bedeutenden Arbeit
des Herrn Kellner seine volle Anerkennung auS-
sprach . Die Vorführung wird am Mittwoch, 2.
Dezember , im Saale der „Vier Jahreszeiten "
wiederholt werden.

Einen originellen , fröhlichen Abend
wird der Zweigverein Karlsruhe des Badischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz am 1 . und 2.
Dezember , jeweils abends 7 Uhr, in den Sälen
des Künftlerhäuses bieten. Die Veranstaltung ,
die zu Gunsten der Wohlfahrtseinrichtungen des
Vereins unternommen wird , bringt zunächst ein
Sing - und Tanzspiek: „Die vier Jahreszeiten "
betitelt , von Kunstmaler Oertel in Szene gesetzt
und von Obermusikmeister Heisrg musikalisch ge¬
leitet . Ueber ein halbes Hundert ftischer Krnder

lasten ihre ftohlichen Stimmen erschallen,, zeigen
uns ihre lachenden Gesichtchen und ihre flinken
geschickten Veinchen. Zu alten VolkLmelodien hat
Frau Dr . Ott reizende Verse geschrieben, die
Freuden und Tätigkeiten schildern, wie fie die
Jahreszeiten auf dem Lande bringen . Diese
Lieder hat Fräulein Mastmger in sehr gewandter
Weise einstudiert . In dresen farbenfrohen Rer-
gen sind entzückende Lieder und Gedichte einge¬
streut , vorgeiragen von den Damen Körner ,
Plesch und Kkihner. und graziöse Tänzerinnen
steigern die Reigen zu temperamentvollen Kunst¬
tänzen . welche Frau Mertens -Leger einstudiert
hat , und von den Damen Lang , Ankenbrand ,
Kuntz , Lachner und Katz getanzt werden . ^ Die
Höhe der Festlichkeit wird das Ehepaar Kögele
als Drehorgel -Sänger im Winterbild Hervorrufen,
Und wenn wir noch verraten , daß eine verirable
Schneeballenschlacht geschlagen wird , die erst
durch das Erscheinen eines imposanten Rikolqnfes,
mit viel versprechendem Geschenksack endet, so
werden wir die Neugierde all derer , die noch
jung fühlen und gerne unter Kinder luftig sind,
genügend erregt haben. Wer sollte auch nicht
gerne dahin gehen, wo frische frohe Jugend ihre
ganze Fröhlichkeit in den Dienst der Wohltätigkcft
stellt und für die Not des Alters wirbt ! Nach
der Aufführung bietet am 1. Dezember ein rei¬
ches Büfett herrliche materielle Genüste , und kecke
Melodien laden zum Tanz . Auch sonst hört man
noch von allerhand reizvollen Dingen , vor alle«
von einer Verlosung wertvoller Gegenstände und
einem gewaltigen Krabbslsack, der staunen -
erregende Ueberraschunge» birgt . Mso auf ins
Künstlerhaus am 1 . und 2 . Dezember . Kartess
verkauf bei Buchbindermerster Schick, Walostr, 21 ,
u . in der Musikalienhdlg . Taiel . Kaisersff . ?8.

Liederhalle,
Das Bedürfnis , mal wieder tu echt sanges -

brüderlicher Gemeinschaft einige genußreiche
Stunden zu verleben , hatte die Liederhaller am
Samstag , den 21 . November, zu einem Herren¬
abend zusammengesührt, ' der im Vereinsheim in
froher Stimmung verlief . Die nimmermüde .
Hauskapelle, ohne die man sich eine interne Ver¬
anstaltung der Liederhalle schon gar nicht mehr
denken kann, gab mit einem schneidig gespielten
Marsch unter Herrn T h i e m e ck e 's bewährter
Leitung das Zeichen zum offiziellen Beginn , und
als der 2 . Präsident , Herr Groß , in markiger
und humorgewürzter Rede die in stattlicher An¬
zahl Erschienenen begrüßt hatte , war jeder davon
überzeugt , an diesem Abend auf seine Rechnung
zu kommen. Und Sangesbruder G a i d e ließ in
seiner Eigenschaft als Obmann der Unterhal »
tungskommiffiün alle Erwartungen in ErfWung
gehen. Sangesbruder Herten st ein zeigte in
Solovorträgen seine oft bekundete Sangeskunft ,
Sangesbruder Thiemecke jr, , nebenbei ern
eiftiges Mitglied der Hauskapelle, bewegte die
Lachmuskeln der Zuhörer durch hellere Vorträge ,
in urkomischer Aufmachung erschien Sanges¬
bruder E i f e l i n und erfteute uns mll seine»
gesunden Humor . VerernSmllglied Willi Eder
bewies mit seinen Darbietungen , daß sein Er¬
scheinen mit Recht beifällig begrüßt wurk 'e. Eine»
besonderen Genuß bot Herr Fritsch mll seinen
humoristffchen Vorträgen zur Laute , die mll gar»
dazu angetan waren , die eines Herrenabends
würdige Stimmung aufkommen zu lassen . Ge¬
meinsam gesungene Lieder dokumentierten au¬
ßerdem die Daseinsberechtigung der erprobte»
Sängerschar , und man konnte bei dieser Ver¬
anstaltung die alte Erfahrungstatsache wieder
feststellen , datz man leider immer dann aus¬
einander muß , wen» es am schönsten ist ; und daS
war '

lang nach Mitternacht . M.

> Saar -Wend .
Die deutsche Not im Saargebiet , das im

zähen Kampfe und in unermüdlicher Ltllldauer
sein Deutschtum verteidigt , ist iwch immer groß.
Die wirtschaftliche Deprejsu» . die auf allen Ge¬
mütern in Deutschland lastet , bringt es mll sich,
daß der Notlage im linksrhemischen Gebiet
nicht mehr so gedacht wird wie es unsere Brü¬
der und Schwestern jenseits des Rheins von
uns erhoffen. Verzweifelte Stimmen dringen
immer noch zu uns herüber , dre alle in dem
leisen Vorwurf gipfeln, daß man -lat deutschen
Vaterlande die Bewohner der Saar vergessen
hat . Aber allerorts regen sich f eißige Hände,
uw jetzt um die Weihnachtszell auch das
Deutschtum im Saargebrer zr unterstützen und
durch Veranstaltungen vaterländischer Abende
die Bewohner des rechtsrheinischen Gebietes für
die Bedrängnis der besetzten Teile lulls deS
Rheines zu erwärmen Dmsen Gedarflen ent¬
springt auch der Pla »e, am Mittwoch, 2. Dezem¬
ber . abends 8 Uhr, im Garrensaal deS Monin »
gsr einen Saar - Abend abzuhalten . Die
Frauenortsgruppe des Beretns für das Deutsch¬
tum im Ausland wird m Berbrndung mll der
Ortsgruppe Karls , uhe der SaarvereinS den
Abend durchführen. Ein reichhalliges Programm
bietet vre Gewähr , datz den Teilnehmern einige
unterhaltende Stunden bereitet werden. In un,
eigennütziger Werse haben sich hierzu zur Ver¬
fügung gestellt: Frau Luise Kautz , die über
„Die deutsche Not im Saargebiet " sprechen
wird , Herr Konzertsänger Otto Wetzbecher
(Bariton ) , Frau B i h I m a n n (Klavier ) , der
beliebte Mälzer Mundartdichter Heinrich
(Bellemer He'ner ) mll seinen originellen Rezi¬
tationen und das Liederkranzdvppelauartett . Z«
Gunsten eines bei Saarbrücken zu errichtenden
Bergmannsheimes für Jugendlrche im Saar ,
gebiet findet eine Verlosung von Puppen in
Saartracht und BergmannSuniform statt , die
von den Saarkindern se bst angefertrgt wurden.
Der Erlös des Abends fließt der deutschen Saar

Brol ZU backen ist nicht schwer. Trotzdem denkt die Hausfrau nicht daran, sich damit abzugeben. Sie holt ihr
Brot beim Bäcker. — Suppen kann jede Hausfrau kochen . Nur ist die Zubereitung oft mühevoll and zeitraubend.

Heute ist ihr diese Arbeit abgenommen : sie holt bei ihrem Kaufmann die kochfertigen „ MAGGIS Suppenwürfel **

und bereitet daraus, ohne große Umstände, in kurzer Zeit , nur mit Wasser die feinsten Suppen in reicher Abwechslung.
— 1 Würfe! für 2 Teller kostet nur 13 Pfg. —

iw »
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AU . so daß t» nur zu begrüßen wäre , wennrecht viele Karlsruher diesen Abend besuchenwürden und ihrerseits ihr Scherslein für dieflute Sache beisteuerten. Der Eintritt ist frei.
Karlsruhe als Kougreßstadt .

SarnStag und Sonntag findet in Karlsruheeine Kreisausschutz-Sitzung und Kreisvorstands -
Gitzung des Oberrhsin -MainkreiseS des DeutschenKanuverbandes statt . Es ist dies die erste grö¬ßere Zusammenkunft der Vertreter aller Kanu ,vereine dsS Oberrhein -MainkreiseZ in KarlsruheUnd « in Zeichen dafür , daß auch der Kanusportin Düdwestdeutschland, insbesondere aber in
Karlsruhe und der näheren Umgebung immer
mehr Anhänger gewinnt und in der sportlichen
Ertüchtigung unseres Volles , vor allem unsererJugend , nicht zurücksteht . Gastgeber der einzel.nen Vereinsdelegierten ist der Kanullub „Rhein -brüder " Karlsruhe , e. V-, Bootshaus Maxau .

Betrügerischer Hausierer und Dieb.Ein Hausierer von Grünberg i. Schl., der vom
Polizeipräsidium Stuttgart gesucht wurde , wurdeam 27 . November 1925 hier ermittelt und fest-aenomrnen. Er gab sich fälschlicherweise als taub¬
stumm aus , bot Bleistifte osw. zum Kaufe anund verübte bei solchen Gelegenheiten Diebstähle.

Fcsbgenommclt
Ein Fuhrmann von Konstanz wegen HauS»

MtzdsnsbruchS, 4 Personen wegen Verfehlungen
gegen die Paßbestimmungen , ferner 10 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand¬
langen .

Veranstaltungen
Badische Lichtspiele .

Im Wunderland des ewigen Eises . Nach
tzlaZka , jenem geheimnisvollen, abenteuerreichenSande der Goldsucher , der Grizzlybären , der kost ,
bgrsten Pelztiere der Welt , der gefahrvollen Eis¬
berge führt dieser Film , in dem die Expeditiondes Kapitäns Kleinschmidt, des bekannten frühe¬ren Unterseebootskommandanten, ihre Ergebnisse
niedergelegt hat . Erwähnenswert ist vor allem
die Harpunenjagd auf den Walfisch und die echt
amerikanisch organisierte Verwertung und Aus¬
beutung der getöteten Tiere , gleichfalls die span¬nende Bärenhetze und die humoristisch gesehenenBilder aus dem Leben her Seelöwen und Wal¬
rosse. Daneben machen eindrucksvolle Landschafts-
bjlderdsn Film zu einem bemerkenswerten Bild¬
streifen.

BeetliovenS neunte Symphonie uud Philipps
Friedens .ueffe gelangen heute, Sonntag , den 29.November, vormittags 11 Uhr, in der großenMsthalle durch die Volks-Singakademie Mann ,
heim (500 Herren und Damen ) unter Leitungbon Prof . Arnold Schattschneider zur Auf¬
führung . Das Sopran -Solo m der FriedeuSmessewird Fräulein Wally K i r s a m e r , Konzert-
fingerrn aus Berlin , zum Vortrag bringen. Die
Solisten in der neunten Symphonie sind nebender genannten Sovranistin Hilde Ellger (Alt),Arrtoni Äohmann (Tenor ) und Hermann Schey
(Daß) - Orgel : Wilhelm Krauß . ES wird ge-beten, pünktlich um 11 Uhr die Plätze ein- u.
Nehmen, damit hie Veranstaltung um 1 Uhr be¬
endigt werden kann. Es sind noch Eintrittskarten
gn allen Festhallekassen ab 10 Uhr erhältlich.

An die hoch».
Serrea SetsWen!

An die Leser bös
Et. Kormdsblaltö !

Zur Zeh reisen ganze Kolonnen durchs Landund werben bei den katholischen Familien für
Sonntagsblätter (z. B. „Liboriusblatt " ,einige Schweizer Blätter und andere ). DieseSchriften , die außerhalb unserer Erz¬diözese und zum Teil sogar im Ausland
erscheinen, werden mit angeblichen Empfeh¬lungen von hoher geistlicher Seite angepriesen ,und e§ wird so der Eindruck erweckt , als ob ihre
Verbreitung in unserer Diözele im Einverneh¬men mit den maßgebend , n kirchlichen Stellen
geschehe.

Wir stellen demgegenüber fest, daß die Agen.ten dieser Schriften weder vom Hochwür¬digsten Herrn Erzbischof noch vom
Erzb . Ordinariat zum Vertrieb ihres
Schriftwerks in unserer Diözese autorisiertlind. Der Hochwürdigste Herr Erzbischof unddie hohe Kirchenbehörde wünschen viÄmehvdringend , daß das Sonntagsblatt der ErzdiözeseFreiburg , daS St . Konradsblatt ., in allen
katholischen Familien der Diözese Haus - und
Heimatrecht bekomme und daß dieses in un »
serev Diözese bodenständig und mitden Drözesanen verwachsene Blatt
durch landfremdes Schriftwerk verdrängtwerde. Wir verweisen aus den Erlaß der hohen
Kirchenbehörde vom 10. August ds . Js . , in demes heißt :
819 -Das St . Konradsblatt findet durchseinen Inhalt und seine neue Aus¬

stattung bei den Angehörigen unserer
Erzdiözese immer weiteren Anklang,Es liegt im Interesse der Seel¬
sorge , daß unser Diözesan -Sonn -
tagsblatt in allen Gemeinden sestens
Geistlichen und der Laien weiteste
Verbreitung und Förderungerfährt . Es entspricht nicht unserer
Auffassung, daß das St . Konradsblatt
durch Verbreitung anderer
Sonntagsblätter verdrängtoder daß ihm dadurch der Ein¬
gang in weitere Familien
erschwert wird . "

Die hochwürdigen Herren Geistlichen bittenwir deshalb , den landfremden SonntagZb 'Litern ,die inhaltlich bei weitem nicht an das St . Kon¬radsblatt heranreichen und zum Teil teurer
sind , künftighin Empfehlungen versagen und sichdie weitere Verbreitung unseres eige¬nen Drozesan - Sonntagsblatts an»
gelegen sein laffen zu wollen.

Von unseren Lesern aber erwarten wir ,daß sie sich nicht von reisenden Agenten be¬
spritzen laffen, sondern daß sie in Treue
stehen zu ihrem alten bewahrten Freund ,dem St . Konradsblatt .

Mlag der A. KsnraMMß
Karlsruhe . Adierstraße 42 .

und Spsn
(imnctttu Turlach I .Phönix I .

. Impft - _ .
schloß an die Spchc . lgruppe. Dem auK (i ;Krm
D. n und angrissslust gen Phon xsiurm Ger -
manü seine bestbetannie .H .nttrma -Uilchast m >r
hem hervorragenden Torwärt Müller entgegen.
Es wird daher zu e nem jener prickelnden und
aufregenden Kämpfe kommen , d' e btt allen « u ' r-
ballnnhängern so Bel .eöt sind , weil sie die grage
nach dem S eger bis zur letzten M nuie offen
lasten. Der Besuch des im herri chen Winttr -
wa 'd liegenden ^ Stad ons ist daher sehr zu
empfehlen.

8

SMwestdeatscIier WirtseMi -

brief

Von unserm R. M. Mitarbeiter .
R. M. Frankfurt a . M* 20 . Nov.

Südwestdeutschland ist augenblicklich der
Schauplatz grosser Wirtschaf tsKSmpfe, die man
in gleichem Ausmass glücklicherweise nur
selten in Deutschland erlebt . Die Aussperrung
in der Chemie-Industrie legt das Wirtschafts¬
leben in vielen Gemeinden völlig lahm . Wer
die Verhältnisse in Höchst , Biebrich und Lud¬
wigshafen kennt , wer weiss , wie innig diese
Städte mit ihrer Industrie verwachsen sind,dem kann es nicht verwunderlich erscheinen ,dass tatsächlich in vielen Familien bitterste
Not Einkehr gehalten hat , eine Not , die mit
der Kalte von Tag zu Tag an Intensität zu¬
nehmen muss . Aber nicht nur die Städte sind
betroffen . Die Chemie-Aussperrung wirkt weit
hinaus aufs flache Land in den Maingau , den
Taunus , die Pfalz. Man kennt nicht umsonst die
Chemiedörfer , wo Haus für Haus von Arbeitern
der chemischen Werke bewohnt ist . Bei län¬
gerer Dauer der Aussperrung und damit ist
nach dem Scheitern der Verhandlungen ja wohl
zu rechnen , werden diese Gemeinden vor
Probleme gestellt , die sie ohne Hilfe des Staa¬
tes überhaupt nicht lösen können , zumal essich meist um Siedlungen handelt , deren Steuer¬
aufkommen in der Regel kaum für das Not¬
wendigste in der Gemeinde reicht , von den
grossen sozialen Lasten ganz zuschweigen . Die
Stimmung unter der Chemie -Arbeiterschaft istnach wie vor entschlossen . Man will trotz allerNot durchhalten bis zum Aeussersten , Die ander Aussperrung weniger stark beteiligte Be¬
völkerung unterstützt <üe ausgesperrten Arbei¬ter so gut es gehen mag . Die Sympathien sindim Gegensatz zu sonstigen Streiks absolut aufSeiten der Arbeiterschaft . Man verurteilt allge¬mein die Haltung der Arbeitgeber , zumal die
geforderte Lohnerhöhung klein ist im Vergleichzu den Preisen für die Produkte , die die chemi¬sche Industrie herstellt , klein aber auch im Hin¬blick darauf , dass viale tausend Arbeiter Tagfür Tag in Betrieben arbeiten , die nicht nur

i i - !'Siücks vonOppau ru gedenken , warn me« de WahrV.!!cb .
'
gcr Behauptung beweisen will . Z ,im
'
Zucammcnliansr mit dev Aursperrü - vdas einmal gesagt werde .- , dem des UrteilAussenstehenden mit den örtikhen Verhältnissen rieht ganz Vertrauten , wird sonst leicht un

"
gerecht . Üebcrhaupt scheint die Zeit grosserWirtschaftskämpfe engebrorihen . Zum Glückhat man den Vietoiiorbeiterstreik in Mainzdurch rechtzeitige Verhandlungen vermieden .Di e Zahl der ausgesperrten Arbeiter hätte sichdann am Untermain von DO 000 auf 120000ci höht . Zu diesen ungeheuerlichen Zahlenkommt dann noch das Riesenhesr der Arbeits¬losen , denn Woche für Woche erfolgen in denFabriken neue Kündigungen , müssen weitereArbeitskräfte wegen Mangel an Aufträgen ent¬lassen werden . Besonders schlimm steht esauch um die kaufmännischen Angestellten,Während im Reiche die kaufmännischen Ange -stellten ungefähr 9 % der Gesamtarbeitslosen-zahlen ausmachen , steht Frankfurt mit 30% anerster Stelle , dicht gefolgt ' von Mannheim undDarmstadt Besonders leiden natürlich diealteren Angestellten , die kein Geschäftsmanneinstellen will, aa sie bei ungleich höherer Ent¬lohnung nicht die Arbeitskraft in die Wag-schale werfen können , wie die ebenfalls massen¬haft auf der Strasse liegenden jungen Leute.Wenn auf ein einziges Angebot von Arbeit füreine Stenotypistin T76 Bewerberinnen mitteilen ,dass sie gerne die Stelle bekleiden möchten ,dann erkennt man erst , wie schlimm die Dingeaugenblicklich stehen . Und nirgends zeigt sichein Anzeichen baldiger Besserung . Die Zahlder Geschäftsaufsichten und Konkurse nimmtvon Tag zu Tag zu . Gute alte Firmen , die manfür unerschütterlich hielt , müssen ihre Tätigkeitelnstellan und befriedigen ihre Gläubiger oftmit lächerlich geringen Summen- Konkurse mit

dreissig Prozent aus der Masse gelten schonals gut , die meisten liegen darunter . Auch der
lange versprochene Preisabbau ist vielleicht ab¬
gesehen von den Vieh - und Fleischmärktenauf keinem wichtigen Gebiet der Lebenshaltung
eingetreten . Vielmehr ist die Tendenz durch¬
aus nach oben gerichtet . Nur die Vie’ raärkte
zeigen da and dort bei verhältnismässig stär¬
kerem Angebot ein Nachlassen , wes sich durch
einen kleinen Preisabschlag in den südwest¬
deutschen Städten aus nachweisen lässt Fach¬
kreise rechnen bei der starken Geldknappheitauch auf dem flachen Lande mit noch stärkeren
Preisnachlässen , zumal viele Metzger augen¬blicklich beim Bauern selbst einkaufen und sodie hohen Zwischengewinne der Viehkommis¬
sionäre hinter treiben . Der Konsument würde
es sicher begrüssen , wenn hier wirklich einmal
gründliche Arbeit zur Beseitigung der vielen
kleinen und kleinsten Zwischeninstanzen ge¬macht werden könnte , die die Ware auf ihrem
Weg vom Erzeuger zum Verbraucher so un¬
geheuer verteuern . Man macht gerade auf die¬
sem Gebiet vielfach andere Momente für die
Verteuerung geltend , während man es bisher
nicht so recht gewagt hat , klar und deutlich
zu sagen , wo wirklich das Grundübel liegt Die
Landwirtschaft hat es seither nicht gewagt
gegen diese Misstände einzuschreiten , sie wird

f GSSSK Weihnachts-VerkaufDaS Fische« zur Nachtzeit.
Aufgrund des Art 9 des Gesetzes vom3 . März 1879, die Ausübung und den

Schutz der Fischerei betr . sowie des § 39Abs. 1 und 4 der Landesfischereiordnungvom 8- Februar 1888 wird die bezirks.
polizeiliche Vorschrift für den ehemaligenAmtsbezirk Karlsruhe vom 24 . November1872, gleichen Betreffs , mrt Zustimmungdes DezirksratS und nach erfo gter Voll,
ziehibarerklärung durch den Herrn Landes -
rommisfar hier vom 10. November 192S
aufgehoben. 10486

Karlsruhe , den 25. November 1925.
Bezirksamt Abt üb . O .-Z. 182

Soizverfttiverlmg
des ForstamtS Karlsruhe aus Gtaatswald -
dffirwt 1 „Forstlach"

Freitag , de» 4 . Dez.» nachm . 3 Uhr,5m Gasthaus zum .Zstchhoru " iu Rüppurr :
1 . Nutzrollen: 60 Stere Erlen , etwas

Eschen und Pappel ;
2. Brennholz : 800 Stere Hart » und Wttch«

holz.
Oberforstwart Krau », Karlsruhe , Luisen,

siratze 84, zeigt daS Holz. 10456

ohne RU ds .sicht auf den SsltosUcosteixpreiamit ^ ewahigem Preis - Nachlass
Anzugstons . IM 1250 eso 459
Uislsrsiotfa . m*« 12 >o ssn gso »so
KlßlÜ9PSl0ll8 reine Wolle W 290 190 1 ..
Koslilmstolis . tso cm brtü ?S0 630 »30
Hl8-d3Päl9lf3 Halb» . u VelourlOO 125 85 ^
Beiföopsft &ue . iss cm br-ü 330 zio 270
BStilUMtS . 82 cm breit r «0 220 1 70

Beim Eiafcani von iO ffifc an ein

HlUStUSÜ U BeMAer M ter 2<W 210 170
HMH01O für Be toAer Mir. 3*0 230 2*0
Da nasle .3, cm . soo 200 220 170
MINA.-Mslls . . . . ISO 12s 857
Croisa gepjuii! . . . . iw 12a 90#
HüldtUSllStölIS 85^ 78 ? 5ä ? 38 ff
ZßliP _ Meter 150 125 95ff 75?

prakliscb9sWeiinac .it -Geschenk
Stagen -
Qeschäft Ernst Junge

(zwischen Kronen- und Waldhornstrasse).

Kaiserstr . 79
2 Treppen

103 84

AM -
ouf!
Verlobte und .mojcillj ihre —v*Im Grnppcnsyftem .

ergössen Ihre Möbel durch dal Grappeiisyße « c»iLkvTMMMk begaemste Wrüe.
Eöettolet * Zimmers Mark 700 .—, Wocheural »

<StffMaftige Schreluerarbeil mit Darautielchel ». Beel«
Prelle . Jahluaz In Wochenralea fabu » Anzahlung ) und
lofteulr ' ^ ' ' ' ' 9*78

Vorteile
ofteulole kageräug de! Platzmanget

Aukkltrung Srbr. « Irls
Karlsruhe . Durlacherstraß , 97 98'

J
Merl;ver«ikbllfg.

Zum Neubau der
Feuerwache , Eck«
Äat . y. u Ri 'iristra ^e
uns oen vier Wohn,
hduffrn dalrlbl iwb
nochsteoenbe Arbeiten
zu vergeben :
a) tMerwache : Schloff

fer rbei «n (Fenster -
be chlags). Äolladen-
lieferung (Holz) ,

d) Wohnhäuser: Enff
w iff ru"g» - Aula , e
(Lodenlenuna aus
Etemzeug u. Eisen-
rohre).

Do drucke können keim
f -fbf . Hochba .iamff Lev-
polsfliaße iO ' U, Z m-
nier2 »ab ^ehoit werden .

Die Angebote sind
daselbst bis
Mittwoch, den S. De¬
zember 19 TS nachmit¬

tags 4 ikhr
rinjureichea .
Kmisiuhe 2b. 11 . 19rs .

Lstävt. Hochbauamt.

Das Mterialaml dir
Reichsvahuairedtion
Karlsruhe versteigert
Donnerstag. Z . Dezbr.
1925. vorm 8 Llyi be¬
et nenb i Gei dlerjaupt «
iager Karls, - he, alter
Person enbahnhof . E,n -
gang Rüppur,erstraße,alte. f. E >,endahn,wecke
n cht mehr geeignete Ge.
rä :e dal unter : hol,eme
und ei >eine Hckränke
Titche, Ginhle, Äänle.
Schraub 5ke, Oefen ,
Herde . Hevezeuge . qröß
Menoen AbiaNvoiz

Metallbetten
jtah .mairaaen . K.nderbet .Jirekt. an Private . Katalo
HX iret.. Enonmdbe
fanri » n ’»i T.,ur

SGTGGD

2 bis 3000 3Rf.
a. hohe Sicherheitsilleu.
bau Aecker und Diesen)
zu lehen gesucht .

Ang . u 1482 an die
Geichästsstelle .

we»i« gespielt vor-
zatülcb eri .alten sehr |
pieirwert sn verkau .
Loflui. Schuieisgut j

KanvnUie
Erbprtnzeoitrasse 4

Ein Vergnügen
IstdasPutzen von
?«nttern . Spiegeln.
Marmor asw . ohne
Wasser , obneLeder

mit

MM
Za haben in der

Germaniadrogerie
Kaiserstrasse 34

Drogerie Gebhard
Angartenstrasse 24

— 1427
ln Du r lach ,

Einhorn -Apotheke

ln Etllngen :
Drogerie Sehtmpf .

gDoenmeooOTnmnwnnrirî g.QPHe«ppn PO£M:iyd3-

«soeben erschien bei uns :

löliefe SM der Siksiklenj
Don Eufchtachius Dintenmüller
Angichtellter in gehowrner Stellung

Bändchen 4 und 5 * Ledes Bändchen M 1 .50
Aus diesen ln unverfälschter Karlsruher Mundart
geschriebenen Briefen blinzelt und lächsli jener Schalk,der nur aus dem heimatlichen Dialekt eniwachsenkann . Der köstliche herzerquickendeHumor tu außer¬
ordentlich wohl in un srer Zeit. Man greift immerv eder gerne nach diesen Äriefen. um sich noch an
ihnen zu sreuen und die Not der steil für e,n paarStunden zu vergessen

Gleich,«ittg empfehlen wir noch die bisher erscht-neuen 3
Bandche' . ebenfalls zum Preise von Mk 130 das Bänochrn

Zu beziehen durch aste Äuchhanblungen

Badenia
Att. 'Ges. für Derlag und Druckerei, Karlsruhe §

i-rmja Pon'»!7vup •«xygu.MoonregciopoS

Kathreiners
Malzkaffee
ift schmackhaft, gesund und billig zugleich.
Diese drei Ggenschaften haben ihm ««»
endlich viele Freunde gewonnen, die ihn
nicht mehr entbehren mögen . Ist diese
Tatsache nicht für jede Hausfrau , die
Kathreiners Malzkasfee etwa noch nicht
probiert hat, Veranlassung , einen Versuch

damit zü machen ?
1 Pfundpaker nur 50 Pfennig !
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(auch von Original englischen Stoffen)

Striekwesten * JPi# ftovers ti . «. w .
Denkbar Größte Auswahl ! Hor .haste Leistunaisfäbiigkeltl !

ö euksrhe 3efletdung&ge&«ll« (iajt t
^ ZvelggßsejilOt : KARLSRUHE, Kronenstrasse Nr . 40 , Ecke Markgrafenstr.

« leietiarttge Geschäfte in mehreren Großslädten Dentschianda .

aber gerne Gefolgschaft leisten , wenn sie sieht ,
dass von der Stadt aus endlich einmal Ernst
gentacht wird. Noch mancherlei wäre wohl in
diesem Zusammenhang über die Schwierig¬
keiten der südwestdeutschen Wirtschaft zu
'sagen, die einesteils auch Veranlassung ge¬
wesen sind, dass die Stadt - Frankfurt ihre
grosse Ausländsanleihe von acht auf vier Mil¬
lionen ermässigt hat Diese sind bei einem hol¬
ländisch-amerikanischen Konsortium unter
Darb und Fach gebracht und sollen der Er¬
weiterung der Elektrizitätswerke und der Ge¬
winnung von Strom aus den Wasserkräften des
Maines dienen . Einige andere südwestdeutsche
Städteanleihen schweben noch oder befinden
sich erst im Stadium der Vorberatung . Man
gibt sich jedoch keinerlei Illusionen darüber
hin , dass es beinahe noch schwerer ist , heut¬
zutage ausländische Geldgeber für langfristige
Kredite zu gewinnen , selbst wenn doppelte und
dreifache Sicherungen vorhanden sind.

Kursberichte
Berliner Börsen - Stimmungsbild

Berlin, 23 . Novbr . Funkspruch . Des Ge¬
schäft hat zum Wochenschluss , soweit dies
noch möglich ist , weiter nachgelassen . Die Ten¬
denz neigte anfangs allgemein nach unten , oa
infolge des Herannahens des Ultimos anschei¬
nend '

Entlastungsverkäufe stattfanden . Gleich¬
zeitig ging die Baissespekulation mit Blanko¬
verkäufen vor . Wenn auch der heutige Reichs¬
bankausweis ein befriedigendes Aussehen zeigt ,
so dürfte sich die am Börsengeldmarkt zu ver¬
zeichnende Versteifung als Hauptgrund für die
Verstimmung der Märkte anzusehen sein . Po¬
litisch lag nichts neues vor , denn mit der

.
An¬

nahme der Locamovertrage durch den Reichs¬
tag hatte man bekanntlich von vornherein ge¬
rechnet Bei der Geschäftslosigkeit und dem
völligen Fehlen an Kaufinteresse blieb auch die
demnächst zu erwartende Ermässigung der Bör-
Senurasatzsteuer ohne Eindruck . Am Montan¬
aktienmarkt beobachtete man die Nachricht
über bevorstehende Massenentlassungen bei den
Staatlichen Bergwerken und die Lagerberichte aus
dem Ruhrbergbau , die von einer Verschlechte¬
rung der dortigen Verhältnisse sprechen .

Der französische Frankenkurs unterlag eini¬
gen leichteren Schwankungen und stellte sich
gegen Mittag auf etwa 125 % zu London . Die
Verzögerung der Kabinettsbildung in Frank¬
reich wirkte sich ungünstig auf die Kursent¬
wicklung des Franken aus . Die gestrige Besse¬
rung des Kurses wird in Kreisen des Devisen¬
handels mehr als markttechnische Erscheinung
denn als eine Rückkehr des Vertrauens in die

französische Währung bewertet Einem star¬
ken Rückgang unterlag der Zloty kurs , der
schon gestern erheblich gedrückt war . War¬
schau gegen Kabel Newyork zirka 7,80 . Am
-Geldmarkt .:,ist , : wie . mhen . :er.wälmt , -eine ' Ver¬
stärkung / der -’Nachfrage hervorgetreten , der
ein Nachlassen 'des Angebots gegenüberstand .
Der Satz für tägliches Geld zog daher auf
bis 10 Prozent , für Geld einige Tage über Ul¬
timo auf 10 % bis 12 Prozent an. Monatsgeld
zirka 10—HJf Prozent Die Reichsmarkum¬
sätze im Auslpnde waren heute still, Kursver -
ändenmgen traten nicht ein.

Warenmärkte
Produkte

JÖerliner J' roflukteiibörse

Produkten - Notierungen . (Ohne Gewährt
Ammendorf Papier (märkischer Weizen ) 246
bis 249 , Ankerwerke (märkischer Roggen ) 157
bis 160 , J . P. Bemberg (Sommergerste ) 190 bis
215 , Berlin-Guben Hut (Winten - und Futter¬

gerste 153 —166 , Braunschweiger Jute (märki¬
scher Hafer ) 171 —181 , Dippe Maschinen (Wei¬
zenmehl ) 31 —36,25 , Düsseldorf Weyer (Rog¬
genmehl ) 23,25 —25,50 , Goerz optische (Wei¬
zenkleie) 11,4—11,5, Heidenau Papier (Roggen¬
kleie) 9,7 —9A Kunz Treibriemen (Viktoriaerb¬
sen) 24 —32 , Lüdenscheid Metall (Kleine
Speiseerbsen ) 23 —24 , Luther Maschinen (Fut¬
tererbsen ) 18,5—20,5 , Magdeburger Berg (Pe¬
luschken ) 16,5—18 , Marienhütte (Ackerbohnen )
19,5 —21 , Nauheim Säurefr . (Wicken ) 20 —22 ,
Tafelglas (Rapskuchen ) 15—15,4 , Teltow-
Kanal -Terrain (Leinkuchen ) 23,2 —23,4 , Thale
Eisen (Trockenschnitzel ) 7,8 —8,4 , Türkische
Tabak (Soya -Schrot ) 20,9 —21,3 , Wernshausen
Kammg . (Torfmelasse ) 8—8,4 , Wickrath Leder
(Kartoffelflocken ) 15,2—15,5.

Karlsruher Wochenmarktpreise vom 26 . Nov.

Fleisch (Pfund) : Ochsen 1.10—1 .20 , Rind
0 .90 - 1.16, Kalb 1.20 - 1 .30 , Kuh 70 - 76 ,
Hammel 1 .00 —1.30 , Schweine 130 — 1 .42 , Ge¬
frier 74 —76 , Schinken roh 2 .40 —3 .00 , gekocht
2 .80 —3 .60 , Schmer 1 .40 —1 .50 , Speck roh
1 .40 , geräuchert 2 .40 —2 .80 , Dörrfleisch 2 .00
bis 2 .40 , Schweineschmalz inL 1.20 —1 .40 , ausl .
1 .00 —1 .20 , Rinderfett 40 .

Wildbret (Pfund ) : Hasen : Ragout 1 .00 ,
Schlegel 1 .80 , Ziemer 1 .80 , Reh : Bug 130 bis

1 .60 , Ragout 1 .00 , Schlegel 2 .00 —2 .50 , Zie¬

mer 2.00 —2 .50 , Feldhuhn jung Stück 2 .20 bis

2 .50 , alt 1 .50 , Wildenten 2 .50 —2 .80 .

Geflügel (Stück ): Hahn 3 .00 —3 .50 ,
Henne 2 .00 —4 .00 , junge Hahnen 1 .50 —2 .50 ,
Gänse lebend 6 .00 — 11 .00 , tot Pfund 130 bis
1 .80 , Stopfgänse 1 .70 —1.80 , Enten Stück 330 ,
Tauben junge 1 .20 —1 .50 , alte 80 —90 .

F ls c h e (Pfund ) : Hecht 1.20 —1)60 , Kabel¬
jau 50 —60 , Rotzunge 1 .20 — 1.30 , Schollen 80 ,
Schleie 1.80 , Backfische 50 , Forellen 3 .00 ,
Karpfen 1 .20 —130 , Schellfisch 60 —70 , Stock¬
fisch 35 —50 , Goldbarsch 50 —60 .

Speisekartoffeln : Bessere 1 Zentner
3 .00 - 3 .50 , Pfund 4 Pfg,

Hülsenfrüchte : Weisse Bohnen Pfund
25 - 30 Pfg.

Frische Gemüse : Rosenkohl Pfund 35
bis 40 , Blumenkohl Stück 20 —100 , Pfund 50 ,
Winterkohl 15, Rotkraut 7—8 , ausL 10, Weiss¬
kraut Zentner 2 .50 —3 .00 , Pfund 5—6 , ausländ .
6 .00 , Pfund 8 , Wirsing 10—12, Spinat 15—20 ,
Karotten Bund 15, Pfund 10, Rüben gelbe 8 bis
10, rote 8 —12, weisse 4 —5, Kohlrabi 15—20 ,
Bodenkohlrabi Pfund 6—8, Schwarzwurzel 30
bis 45 , ausL 55 —60 Pfg.

Salate usw . : Endiviensalat , einh . Stück 5
bis 15, Feldsalat Pfund 60 , Sellerie Stück 5 bis
40 , Meerrettich 20 —50 , Rettich 5—10, Radies¬
chen Bund 15, Zwiebeln 10—12, Lauch Stück
5- 10 Pfg.

Obst : Tafeläpfel Zentner 18.00 —35 .00 ,
Pfd . 20 —40 , Kochäpfel Zentner 12 .00 —17DO,
Pfund 12—18, Tafelbimen Zentner 48 .00 , Pfd.
50 —65 , Kochbirnen Zentner 25 .00 —28 .00 ,
Pfund 30 —50 , Nüsse 40 —60 , Haselnüsse 1 .00
bis 1 .40 , Trauben 0 40 —1.20 , Orangen Stück
9 —35 , Zitronen 5—15.

Dörrobst : Zwetschgen Pfund 50 —60 .
Eier (Stück ) : Frische Eier 20 —22 , Kisten¬

eier 13 —19 Pfg.
Bienenhonig Pfund 1.50 —1 .60 .
Molkereiprodukte (Pfund ): Tafelbut¬

ter 230 —2 .60 , Landbutter 2 .00 —2 .30 , Schwei¬
zerkäse 2 .00 —2 .20 , Münsterkäse 1.60 —2 .00 ,
Rahmkäse 1.20 , Limburgerkäse 035 —1 .10,
Kräuterkäse Stück 15—20 , Handkäse 5—15,
Margarine Pfund 0 .75 —1.00 .

Kastanien Pfund 20 —40 Pfg .

Mrkricher StimLesöuchaüszSgk.
Todesfälle . 27 . Nov . : Sofie Gut .

Witwe von Eduard Gut . , , Amtsgerichtssekretär .
.73 Jahre alt ; Berta 2 e w j u , gejch. Ehefrau voy
»JonaS B̂rMky, . .A.aufrnaM >/.76,Jahve oü ; - Krietzi »
rich Kleinduh . 3 MonÄe 17 Tage alt , Later
Friedrich ' fiktttfiub, ' Schlöffet ; Helgard Kapp «
l e r , 5 Monate 29 Tage alt , Vater Erwin Kapp»
ler , Gärtner . — 28. Nov. : Ehrstrine Durand »
Witwe von Jak . Durand , Privatmann . 98 Jahre
alt.

Badische Vanoe - wetierwarte
Allgemeine Witterungsüberflcht . Nachdem eS

gestern noch ziemlich heiter gewesen war , wobei
die Temperatur langsam anstieg (heute früh 4
bis 6 Grad wärmer als gestern) , kam es in der
Nacht und am Morgen unter dem Einfluß de-
nördlichen Tiefs zu neuen Schneefällen. Der
gestrige Tag war in der Ebene der erste „Winter¬
rag"

(Temperatur überstieg nicht den Gefrier¬
punkt). Die Zyklone liegt noch über Dänemark
und entsendet mehrere ausgedehnte Nicder»
schlagsgLbiete . Der Kalteeinbruch im Nord¬
westen hat weitere Fortschritte gemacht, die Kali«
lustfront hat den Kanal erreicht.

Wetterausstchte» für Sonntag , den 29. Nov .:
Weiterhin kalt, auch Ebene meist Frost ; Schnee¬
fälle . Teilweise böige westliche Winde.

Montag , den 39. Nov .: Weitere Abkühlung.
Schneefälle.

Vieh
Rastatt , 27 . Nov , Der Schweinemarkt vom

26 . November war befahren mit 352 Ferkeln
und 98 Läufer . Verkauft wurden das Paar Fer¬
kel zu 40 —60 , Läufer 100 —150 Mark . Rück¬
stand 14 Ferkel und 26 Läufer . Marktverlauf
gut .

3nXarl Hummei ’s
Hohlschleiferei

Werderftr. 13
werden

Rasier-
messet Rasierklingen. Haarschwde-
Maschinen . Pserdeschere », Haarschrelde -
sLerm Hansha tscherev. TijWesis,

Taschenmesser «sw.
fachgemäß geschliffev und repanerl .

Herausgeber und Verleger : Badenta , A. -G . für
Verlag und Druckerei . Direktor Wilhelm Zohner.
Karlsruhe t. B .. Hauptschrifllettung: 3 Th Weyer.
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h . A . verger , für Anzeigen u. Reklamen: Joseph
Huber, sämtliche in Karlsruhe . Adlerstraße 43,

Rotationsdruck der Voderno, A .-<A
Berliner Redaktion :

3oh. Hoffman«. Berlin NW 73. Brückenallee 13,
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für KraHlwHwä | clM
KrankenwHsche muß desinfiziert werden. Krankheitsübertra
durch Kleidung und Wäschestücke ist keine Seltenheit

tötet schon in handwarmer Lauge jeden Krankheitskeim!

agung
Persü
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! Baüijcher Krauenverein vom
Roten Kreuz

Zwctgvcrein Karlsruhr
+

wobltätigkekts - i

Veranstaltung
zu Gunsten der L)oh !fabrts»
einnchtungen öes vereng

(MHtelstanös - und Kirmrrnknrrstirsvrge )
am l . unü 2. Dezember 1925

in dcn Eä en des Künst .er-
haules.

Die vier Jahreszeiten
Ein ländliches Smg - und Tanzjp' el in vier
wildern , unter Lei una von Kunstmaler
Ocrtel , ml Or,ginale>nla en der Tanz¬

schule Mei lens - Leger .
Oie mufilolische Leitung hat Herr Ober-

m,stme,ster Heilig .
Deginn jeweils 2 Li, r abends . Saale , öff-
nung 6' h üf) , . Am l . De>emde , nachderAu >iühru >ig aejelliges Zusammen »
>e n , das Heir Kcrheinz Kögeie und Frau
Ada K ö o e l e mil Dorn ägen zur La ,te ver»
chönern weiten , Dcwiriung und Tanz .

ver o ung wertvoller Gegenstanüe .
Eintn't, am 1 Dezember Mt 1 50, tür Stu¬
die , e deMk 1, - ,a „>2 Dezember Mt 1

Do>verkauf de , He rn Duchbi der Schis ,Wal . siroße 21 , und 2) ufilalietibandlung
Tafel , Kosterfliatze, ab Mitwoch, den

25 , November 1 ^ 25. io458

Unser Großer

Weihnacht s »Verkauf
hat begonnen !

Die praktischsten Geschenke sind Textilwaren . Zunächst kommen

UM Mr KleMHe
Damen - Kleider - , Blusen - und Mantel - Stoffe , Herren - Anzug - und Paletot - Stoffe

zu ungewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf

beliebten WeihnaeS ^ tS - COOpOnS und Baümwdlwaren
sind zur zwangslosen Besichtigung in den verschied . Abteilungen ausgestellt

Wegen evtl . Zahlungserleichterung wende man sich an unsere Kassen

W. BOLf&ÜDER
ICargsruhe

M .
EchMMlllMA

Vrtslrrvppe Karlsruhe .
II . Donnerstag . 3 . Dez ., durch Herrn ffl».Werbelehrer Linz Lichlbild-Aortra, .

»Im Gebiet des Großglockner "
weils abends 8 Uhr ,m Chemie ,
faal der Techn Hochschule. Mitglieds,karten vorzeigen (tne für 1926 ou &nestellten sind schon gültig ) . Freiwillige
Kostendeckung °

Nutuilülrschile -es Dsd. Stciteuoereins
mm Rglea Krerz.

(Gewerbliche Unterrichtsanstalt .)
Zur Hebung der Bildung und Erwerbsfähigkeit des weiblichen

Geschlechts.
Am 4. Januar 1926 vormittags >49 Uhr beginnen sämtliche

Kurse für häuslichen Dedarj in Handnähen , Maschinennähen , Klei¬
dermache » mit entsprechendem Schnittzeichnen , Flicken und Kunst¬stopfen , Weig -Sticken , Kunsthandarbeiten aus jedem Gebiet , Putz¬machen , Feinbügeln , Freihandzeichnen , Buchführung , Rechnen und
Deutsch, Lebenskuude , Turnen und Gesang .

Mittwochnachmittagskurse für schon im Dienst stehende Zim¬mermädchen und Jungfern .
An Ostern 1926 Eintritt in die Berufsausbildungen :Vo . bereltungsklajje ( Dauer 1 Jahr ) für die Aufnahmeprüfungdes Handarbeitslehrerinnenseminars .
Für Weißnäherinnen und Sleidermacherinnen (Dauer 3 Jahremit Abschluß der Gesellenprüfung ).
Für Zimmermädchen (Dauer 1 Jahr ).
Für kammerjungsern (Dauer S Jahre ).
Für hanswirtjchaftltche Stützen ( Dauer 2K Jahre ).
Schüler .nnenheim für auswärtige Teilnehmerinnen am Unter¬richt . Sorgfältige Erziehung und Pflege .
Satzungen durch die Anstalt . Gartenstr . 47.
Anmeldungen bei der Vorsteherin , Fräulein Josefine MayerHaupt 'ehrerin , täg ' ich zwischen % 11—12 Uhr oder schriftlich- fürden Januareintritt bis spätestens 15. Dezember , für den Osker¬eintritt für fortbildungsschulpflichtige Mädchen bis spätestens 1 Fe -b . uar 1926.
Karlsruhe , im Norsmber 1925.

Der Vorstand des Vad. Frauenvereins
vom Roten kreuz .

Aach mehnähriger Tätigkeit im In -
und Austande habe ich mich hier

Kiaupreohfsfrasso 7lr . 30 , II

oi » 1 ahnarzf niedergelassen .

Dr . G. Hertenstein
Sprechzeit : 9 —12 und 3 —6 Uhr .

B

Ot3C33C3C3C3C3C3C3C3CioaOC3CSaCXC3aC30

\ Y$ UND
Mpßr lDO

HERVORRAGEND^ FORM wW GUTE

automatische

aasgefithrt durch

Bäülsclie
Teleion-seseiiscDsn

m . b IX«

üansrune , earienstr. 4
Fernsprecher 4882.

8«llcli!!lidl
M ^nitr S .?.

Einladmir
zu einer außerordentl
Ha plvcrlammluug am
Donnerslaq , ' S. Dezbr
1925, abends 8 Ubr , im
Eichhsrnsaai in Karlr -

ruhe -Riivpnrr i
TapeSordiiiing :

Die Aun > ertung der
Restgelder d , Mitglieder
der Genoisensä a >

't und
Be »e ruelliing vo , Mit¬
teln zu», Ban von Bcr

loiiingsliäulern .
Nur Mitgl edcr haben
Zutritt . das lllitglieds -
buch dient als Aus , eis
Kar .sruhe , 26 , X,l >925

Der Borützendc des
AmsichlSralS :

T r a u t i» a n n
Reichs mbnrat

Phötö 's
tür

Me , Fahrkarten
«nd Offene»

lchnellüenL 606

Bausen & Puster
Phoiogr , Atelier

i- r !,v >l » re» „ rane %

Kaufe
Lumpen . Altpapier
üeucr und Lpci,er -

tram . 7594

Philipp Weniger.
Schwer , ricgsbeichäbigt

Blümerftr . 3

Auen au!

Sprech
Apparate

Tanz

Platten
alle Ma »Ken

Pianohans

Zirkel 30
FC en der der
adtechen t resse

Petze
von ML ! 2 . — an

Daniels
Konfektionshaus

Witficmsfr 361 ,

Uliren
Goldwaren
Trauringe

empfiehlt Ln -sersi
- billig -

LTheiiacher
U .irmacner

Heneisirasse 28
egeniib Cafe Bauei

Uit ^l der Ver .K 'her TJtrtD,

neu , 37, m . n,t
A knlst. 8teinslr. 21

Q8 Total - Ausverkauff S
^ Wegen Geschäfts -Aufgabe v • rkiate ich sämtlich « Bestände meine * großen !' Laders in gerahmten Bildern , CanfttblfiHern , Orig .- Radierungen o. Gemälden

k nü* 3 0 — 50 % Rabatt .
* Bei mäßiger Anzahlung wird die Ware bis Weihnachten surflekgeetetlt I

D daher günstige Gelegenheit «um Erwerb «chöner WeihnachtsgeschenK« eon ,bleibendem Wert
^ Einrahmungen in eig . Werkstatt «, im Preise ebenfalls entsprechend erm &ssigt j

Xunstliandiun g W . Vivell , Naohf . ,Waldstr .33] Ku
m

Verein für naturgemäße Lebens' mrS
Hrüweife

iRatucheilvrrein) E . B . Karlsruhe.
Am Mittwcch . den 2. Dezember . ab,nds s Uhr

Seffentl. Dsrttllg mit Lichlbildcrii
des Henn l 'r . msä . H. Malten -Äaden, leitender Arzt desvr Maltm '

schen Instmls für Reisen- und Stoffweäsel.kiantyeiten (phvükali che Th - apie) in La 'en- Vaden über

Berdauungskmnkhetten .D,e Vertäuung Nkaqeniranldeiie, , u . ihre lverm >tuna:Katarrhe. Geia.würe Krebs - Da , mle,d . n D . rstopsuna undihreHei,ung - D >eE,nä,rang Leber ewen , Gallenste,ne ujwSaal : Handelskammer (pala,s pnnz Max) Kail, rate 1«.
(ffmntf ; M »gl RMk. l — (Ausweis MUast dskaile 1925)Jiichtmiigl 3t2Jif 2 - . Studenten , Schüiei , Erwerbe.lo >e halbe prege (Ausweis) , i >282
Anmerkung s, v, Mitgl Oie kostenlosen oymnastischenllebnngen finden von jetzt ab jeden Freitag adend 8 Uh>>n er Turnhalle der D . ltor,aich»le (Amalienstr . 85) stait

DIE NÄHMASCHINE
der

„ PATRONENFABRIK “
Wir haben den Verkauf der

BERKA
NAHMASCHINE
eines erstklassigen Erzeugnisse » der hiesigen

Ber ! ln *Karlsruher Industrie -Werke A.- O. ,frUh .OeutscheWaffenu .Munitionsfabrlken
aa .genuminea

Besichtigen Sie unser Schau¬
fenster • Kaiserstra &e Nr . 81
Für das Weihnachtsgeschäft gewähren
wir besondere Zahlungserleichterungea

Die „ BERKA - Nähmaschine “ Ist
das für jedermann erschwing¬liche Weihnachts - Geschenk
In vornehmster Ausführung

NORDISCHE STAHL -
GESELLSCHAFT M.B .H.

Kaiserstrasse 81 .

m

Einheirat !
, F "r Sicherst ttld tigeS

bänSlich erzogener , ge¬bildetes Fräulein , .83
iza re, tadellose Ver -
aangentzcit . j » - endl .Er -
icheinung, der er an
lath . BelaniitenkieiS
mangelt .iol . chara ' ten, .kcuh H' rrn gesucht Ein -
heiialin lllühlenb - triebkann aewähn werden

Zn ' chri ten mit üidit -bild und offener ai,r -' üllrl . Darlegung
Berhä t„ , u . , 475 andie GeichäflSstelle

WuM. Simmcr
tu Nähe Adlerstraße
gejucht. Angeb „nt,10280 asb . GeiM . tSst ,

K
erstk assig im Ton nnd
Ausstattung liefert bei
kleiner Anzahlung

Wilh . Halter ,
Kaiserstrass « 14

Ecke Waldhorn Strasse .

© @ © ® @ ©

füMtiCPijtl
Tage und eidtättfl «

empfiehlt ö96ii

« m -,li <-nstratze22 » l

Versand nach a,lr mir» .

SGGTGG

imildldntit* u
n

<rt Ä 4 Saöcino'chnellnenr « * v
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WascheÄf

Luhrts
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WeihnachMitte
der Blinvenvereinigung von
Karleruhe und Umgebung .
In Misere Miümvger und die Freunde

unserer Sache richten wrr die herzliche
Litte, uns durch freundliche Gaben zu hei»

J
>n, den Blinden eine Weihnachtsfreude
ereiten zu können . Gaden werden mit

aufrichtigem Dan ! entgegengenommen von
den Geistlichen der verschiedenen Be¬
kenntnisse und den Vorstandsmitgliedern :
Aerrn W - Boos . Viktoriastraße 6. Frau
Zuck , Wademiestr. 47 , Fraulein Klose ,
Ariegstr. lt , Herrn Dr . Knittel , Süd -
«ndstraße 24. Herrn Max P r ' n tz, Schil.
lerstraße 44 » Frau Nagel , Stephanien¬
straße 89 , .Herrn R i e k e r t. Amalien,
straße 18, Herrn Schaad , Geranien¬
straße 4 , Frau von Schröter , Karl ,
straße 91 , Frau Troß , Nowacksaniagc 18 .

Waisenhaus .
WeihnachkMttr!

Wir beabsichtigen für unsere Pfleg¬
linge, wie in früheren Jahren , eine be¬
scheidene Weihnachtsbescherung zu
»eranstalten. lim diese zu ermöglichen,
müssen wir die große Mildtätigkeit der hie¬
sigen Einwohnerschaft in Anspruch nehmen
und um Spendung von Liebesgaben bitten.

Zur Empfangnahme ist der Direktor
der Anstalt (Stösserstr . 17) gerne bereit .

Karlsruhe , den 28 Nov. 1925 10294
Der Lerwaltungsrat des Waisenhauses.

ramnni

Straus & Co.
Karlsruhe

Frledrlcfmplaö 1 , Fing . Ritterstrasse

Fernspreciianschiuss :
Für Fer^gesoracafi sr . 4901 , 4502, 4903.
FHT StameswMe: E 30, 443h 4432 . 4433.
Für M De.TiSManteüang : Sr 4433 .

in allen Abteilungen

bedeutende Preiseraiässigung
Herrensloffe Baumwollwarea

Mk.Serie I .
Serie II . . „
Serie III .

"

rein Kammgarn -Oheviot . „
rein Kammgarn . Mk. 18 .00
Ulsterstoffe
Hosenstoffe
Westenstoffe

2 .50
3 .50
5 .00

1100
15 .00

Mir. 6 ,T5

Damenkleilerstoüs

Flanell . . . .
Flanell . . . .
Leinenzefir . . .
Flockköper , 80 cm
Velour , bedruckt
Schürzen , 116 cra
Kleiderl lanelle . kariert
Zwirnstoff , 100 cm . .

Mk . 060
- 0.75
. „ 0.68
. „ 0 .95

Mk. 0 .95 085
. Mk . 1 . 15
. . . 1 .00
. Mk. 1 .50

Mousseline , Baumwolle von lik. 0 .75an

Halbwolle . . .
Blusenstoffe . . .
Cheviot , reine Wolle . .
Cheviot , 130 cm breit . .
Blusenstreifen , rein Wolle
Popeline , rein Wolle . .
Gabardine , 130 cm . . ,
Schotten .
Kostümstoffe, 130 cm

von Mk. 1 .00 an
», .» 1 -00 au

. . Mk . 1 .95
. „ 375

.. 2 .00

» 2 .75
. . „ 5 .00
von Mk. 1 20 an

„ „ 2.5U an

1 .75an
1 .50

Seidenstoile
Waschseide . . . .
Crepe maroe.
Or4pe maroc. Wolle m . Seide

Mk. 2 .75
490
6.90

Bettuch biber
Zwirnstoffe , 100 cm

Mantelstoffe
Flausch . . . . . . . Mk . 5.00
Velour de laine . „ 7.90
Mantelstoffe , gemustert . . 5 .00
Pelzimitation in grösster Auswahl

Decken
Jacquarddecken / Kamelhaardecken
Steppdecken / Reisedecken
Gardinen , abgepasst und am Stück

Handtücher / Gläsertücher / Tischtücher / Servietten / Taschentücher / Wisch¬

tücher / Frottierwäsche / Putztücher / Farbige Tischzeuge in grossen Sortimenten .

Znm

EJinltoisf
von

Pelzei
lohnt es sich,
wenn Sie das

P elzhaus
Lehmann

32 Zirkel 32
1 Treppe hoch — besuchen!

Kein Laden. 10376

Herren -, scniai-, Speisezimmer
Einzelne Möbel aller Art.

Rnuchtis >ciic , Flurgarderoben
Nütimanchinen , erstklassige Fabrikate .

Janker & Stak Waslierde ,

löbelhandlung K . R u t
J . H . iJtoersob .

Amaüensfrasse 23 Eingang Waidstrasse
Fernsprecher 6879 10046

Ka rlsruhe
Kaiserfiraße 2tf

Fjinc Hcrren-Sdmciderei

Gegründ .
1908

j Karlsruhe
„Blitz“ Telephon

3384
Auguatastrasse la

empfiehlt sicti im

ßeparl .Ten, Wenden , Reinigen and Aufbiig -olu
sämtlicher Herrenkleider

SporialitSti
STeuanffüttern n. Abändern von Kle dangss^urken jeder
Art. — Damen- läntel und Kostüme werden tadellos

I anfgebngelt . — Rasche Lieferung. — Billige Preise
Kostenlose Abholung und Zustellung der Kleider.

Motterne Neuanfertigung
unter Garantie für guten Sitz und tadellose Ver¬

arbeitung bei billigster Berechnung. 329

Tel 8384 Ludwig Grämlich Angnstastr . la |

Bad . Landwirtschafts -Bank
8 . Q, m b . H . 10(186

Karlsruhe Lauterbergstrasse 3

Haftsumme : 17 Hüll . Geschäftsanteile u. Reserven : 2 miü.

&rtg«g«tia!wu Von 5par - £inlagctt
za günstigsten Ziasbedingungen

Ein Zeichen der Zeit .
Rm auf trage meiner silädfzen Frau , die noci

vom alten Schlage iit. soll ich einen guten Roßhaar-

ö°i« l der mir vatzt auSwätzlen . und auch einen
Itaw « mTsütWtex buu . Ich foBt uSer ans .

hrfidtlid) fasen , ohne den aufgenagelten Teckel.
ES hätte sie zwar eine . große Neberwinbung ge¬

kostet, auf io etwas Neues etnzugehen, doch sie muffe
setzt zugestehen , daß sich der ihr empfohlene DualstatS-

Schruvver aus einem Stück, also ohne den "ufgenaĝ -

ten Deckel samt Stiel und noch « tielhalter dazu für
nur ^ lIo

'Etz - rtig bewährt hach iluch die maschinell
eingeftanzte Waschbürste für V0 4 ohne de» Draht
tinma liegt fo glatt und begu.em tn der Hand und
die Bürsten halten bei gleichmätziger Abnützung ganz
vorzüglich . Gewöhnlich überläßt der Mann die hauS-

wirtschastlichen Angelegenheitender Frau , wie eS auch
nicht anders fein soll, doch wegen dem lmnvigen
Schrubber mit dem ausgenagelten Deckel , bei dem
oftmals entweder der Sttel lockert, oder gar der « ttel

MtS £ tsms & mitsamt dem Deckel abfällt, wird min männlich - Hilfe ,
die in diesem Falle nicht gut zu umgehen ist, zuweilen ganz tn Harnisch
gebracht.

Die Schwiegertochter der gnSdigen Frau klagt über das gleiche Lied,
»nd im übrigen hat ste ihr schon oft gepredigt , lauf doch deine Besen ,
Dürften und Mauen bei RieS , dem bekannten allen, ersten SvezialhauS am

FriedrichSblatz , an der Ecke unter den Bögen mü den 8 Schaufenstern, un¬
weit dem Cafe Bauer und laste dich von den täglichen grotztonigen Der-

wckungeo doch nicht ins Bockshorn lagen.
_ Schon vor 100 Jahren wohl war der Grundsatz richtig, daß für -n-
Kegenstänbe des täglichen Bedarfs das Beit« nur das Billigste ift, und io
wird es auch für alle stulunft bleiben . Im allgemeinen weiß man la längst ,
daß der Spezialist nnverlennbars Bortetl« verschiedener Art bietet , und ins-

ieiondsre, well nur er für die vielerlei Qualitäten der lomvetente Berat«:
U»d Beurteiler sein kann , waS gerade einem Laten beim Einlauf la nollut.

^ Die Schwiegertochter mll ihren neuzelligen Freundinnen wird bei dem
Ddema des Einlaufs dteierhalb oft in die Teballe mll einbezogen , und da
n« fast all« mit dem HaushallungSbudget In Konflikt geraten, und um fo
« ehr bei der heutigen Geldlnavvhell, so wird der ewige Jammer immer
« m meiner gnädigen Frau mit den schlichten Dorten beantwortet:

Dvaret. kauft solid ein, wie eS bei Haushalt von Fall m Full
Sscht, tz, eisten Li>« «ulhauS SSitA. Ecke 8M ehrt C -

Das Herz Ihres Geschäftes
ist die Buchhaltung,

denn da kommen sSmitiehe Vorgänge des
Unternehmens zusammen .

Verluste sind die Folgen ,
wenn die Arbeit in der Budthalfung infolge
Überlastung stockt / Sie stocktJedodt niemals ,
wenn Sie die

N. 0 . G. -Durchschreite -Buchführung
verwenden , deren Vorteile überwältigend sind.
Audi Sie sollten sich von den Vorzügen dieser
Buchführung persönlich überzeugen /

Fordern Sie unsere Druckschriften/ Besuchen
Sie unsere Ausstellungsräume / Lassen Sie
sich diese neue Buchführungsart vorführen
and Sie werden finden , daß in Zukunft auch
für Sie nur noch die

& O. G. ■'Durchschreibe-Buchführung
tu Frage kommen kann.

yXe .wr * ’. € r & *BVZ $ § «F f' 2iPvw $ '

& ese &isdfkaft tn . ft . M .
d s . 4. Mannheim Tel 9373 .

SaKenia -Sücher
| | )f wertvolle Weihnachtsgeschenke jf

Wr » - N ; - Weil ;
Anthrazitkohien von Kohlscheid

beste dButsehe Harke
sowie alle Sorten

Brennholz
gesägt und gespalten
in ganz trockener Ware

Ich bitte um Aufgabe von Bestellungen im Hauptkortor .
BaumeJsterstr . 48 . Fernsprecher 61 oder in meiner

Sfadtfiliale , Kaiserstrafte 215
Fernsprecher 602 10190

L _ V - i af I a 1 i n

Der KieHbach. Ein Roman v . Klara Philipp. Geb .
Mk. 3.50.

Der vorliegende Roman behandelt eines der aktuellsten
Eheprobleme mit einer weiblichen Feinheit der seelischen
Einfühlung und einer gleichwohl männlichen Kraft der Dar¬
stellung, daß das Werk als eine der besten dtchteschchen
Lösungen bezeichnet werden darf.
J fP5 ) fle , Von . . . . . . . Gebunden Mk. 2. 75.
Bei Vater und Mutter . — Mit Spezel und Spiest — Vom
Kind zum Knaben bllden den Untertitel der Kindheitsge-
schichte eines bedeutenden katholischen Parlamentariers . Ein Ü§
prächtiges Geschenkbüchlein für unsere Jugend .

Dev Lockenkasvek- re und „ ndere Geschichten.
Von Wilhelm Heftrich . Gebunden Mk. 2.P .

Gemütvolle, k.eine Volkserzählungen, welche in jede Pfarv -
und Volksbibliachek gehören.
Berglieder . Von Wilhelm Steinkopf . Geb. Mk. 2.—.
Für jeden Wanderer und Bergsteiger ein wMkommenes Ge¬
schenk .
Im Hanse des Glockengießers . Don Elise Mü¬

ler. Gebunden Mk. 2.20.
Eine ergreifende Geschichte einer gemischten - Ehe.
Die Mondscheingrüfin . Von Hugavon Schelver. Geb.

Mk. 2.50.
Ein Roman aus dem 16. Jahrhundert .
Briefe aus der Residenz .
In Karlsruher Mundart geschrieben von Euschtachius Din »
tenmüller . 5 Bändchen (Bd. 4 und 5 iteul), jedes
Bändchen Mk . 1 .50.
„Diese im Karlsruher Dialekt geschriebenen Briefe find ein
reichhaltiges Lager reinen , herzerquickenden Humors ."

Die Bäuerin ans der Boaeitenn . Don Hans
Schrott -Fiechtl. Gebunden Mk. 2^~.

Diel liebes und starkes ist darin , viel warmes drängendes
Leben.

W Des Erstkommunikanten Temstelban .
Neue Folge der Briefe mi die lb. Crftkommunikanten . Don

W Dompräbendar Karl Fischer . Brosch . Mk . - -.7S, in Ge-
^ schenkband Mk. 1 .50.
L Ein prächtiges Geschenk für CrstkommunkkantenI
M Tr . Rik . Gistr . Eine Skizze seines Lebens und Wirkens
H von Otto Schollig. Mit 6 Tiefdruckbildern. Mk. 2.50.

»|g Hirtentreue . Neue Lebensbilder aus dem Klerus von
1=3 Franz Dor. Gebunden Mk. 7 .50.
W Diese zwei Bücher bilden wertvolle Geschenke für Geistliche !
W Edle grauen unkererHe mat . Von F . Dar. Br »

JH schiert Mk . 1L0. Gebunden Mk . 3.—.
»W Edle Männer unserer Heimat . Von F . Dor. Bro -
^ schiert Mk. 2.25. Gebrmden Mk. 4 —.

$ eiftlirt. ee- Berqis meinnirt' tsnrchri ^ l . Seelen
dargeboten von Lukas Bürkle, Priester der Diözese Rot-
tenburg . 8. oerb . Auflage. 536 S . stark. Geb. in Seinen,
Rotschnitt Mk . 4.—, tn Goldschnitt Mk. 5.—.

Pustende Geschenke für Slosier- und WelLeukei W

VadeM A . -» G. für Verlag
und Druckerei KsrlMhe
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Kathol. Männeeveretn
Kaelseuhe-Westftadt

Einlaöuns !
Dienslaq. Ven 1 Dezember 1925 , abends8 Uhr, im Kühlen Krug (kleiner Saal)

Br Miere Gefallenen
ml Mchtbilbeesortrav

dss Heini Zoeei Doll umrahmt von musikalnchen
Latbiotungen . (Herr Konzertsänger Karl Müller

und ai drr «)
C .ntrilr irei ! « , .sü rung oestattet

Das schonst «

ist eine

f'Wf- Stand-Shr
mit pracMuoüemSc &iagwerH
ümiDsriroiiene Auswahl

hält darin vorräiig
Uhrmachermelster

Kittel
Am Stndlf ; nrlrn I

(beim Hauptbahnhof ).
Versand frachtfrei !

— Teilzahlung ! — j

Möbel
Speisezimmer Me rrenzlmmer |

Schlafzimmer , Küchen
sowie einzelne

Möbelstücke
Betten , Sch änke , Tische ,
Stühle , Vertikos , Büfetts , j
Diwan , Chaiselongues usw .

in bekannt grosser Auswahl
zn allerbilligstenPreisea

K öhelhaus

Kroiieiisir 32Ka ** lsruheRrottU5tr . i
Telefon 2415 10820

Z ahl nn gserleicliterun g |

r Bin unter Nr . 5501 an das
Telephonnetz angeschlossen

Peter Rolh
10480 Friseur , Karlstr . 21 .

Bilttse
Weihmihts -Hsel
Zentner von ! 8 dlt) Ml . zu haben

Liebensteinstratze 2 , im Hof ,
Ecke Moruenstrahe . i 'E

L.nen Cnr.stsiotien
ca , 10 0 prr. , beste Qaa Itftt . 2.70 MkEine Luxus-Don Brm 'behang , ca . 400 grbrutto . Inh . fst . ^cliokoladenkeks 1.00 Mk.Eine Ljxus -Oose Gebäckmis h . ca -U0# r.brutto , iah . leiuste « Kr si - Dessert 2 65 Mk .

zusammen : RM. 6.96
Lieferung Irei allen deutschen Stationen ein »scb tes >l . Verpackung ? ee . Voreinsendung obigBeirates aut Pcstscbeckkooto L<ip . ig M6 &
FQinaeuacKJaDrik R. fl. Schmidt . Ulelmar.

aller Art in nur guten Qual täten
und solider Ausführung , emvnehlt :

Meintcaub
82 Krone nur - 52 - Teieon 574 ?

BHUlUUHilHIIIIC

Kleiderstoffe
Schotten u . Streifen *" «'““" Äs 95 4
ot . A1 reine Wolle doppelbrett , martne , 1 «yeOtt6VtOI schwarz , solide harnen * • • * • M r. ■ * ^

Blusenfianell " Wo"° ’ ‘^ mSo 1 -90
Woll -Flausch & .ÄÄ 3 . 90

Diagonal -Cheviot , Qn
n . „ „ . . i telne Wolle , ca . 130 em bret lür *} CflbneVIOl Kleider , manne und «cnwnrz Mir . *

Gabardine Ä ? *.
'S 5 . £ 0 Ä . 3 .75

Mantel -Flausch Ä ~
A qn

Vetojr - Mouline 4 . 90
Tuch 30 cm breit , la Kleide ?wäre in soliltt c nnFaiben . . Mt» ^ wU

Woü -Tricot ÄÄHÄÄ 6 .90

Pelz - Imitafion
Ifrimmor eo- 12 co’ bre ,> ,ür Mäntel und 7 nngrimmer Besage , schwatz bra n, 8 -au Mtr. / »wU
llrü ! Iffimmar ca . l öcmbret , fttrMAn >elUrdi Krimmer und Jack . , schwatz,b aun , -io nagrau * . . . Mtr . « fc* öU

Mohak - Plüsch 16 50
Seal - Plüsch Sfc « Tn ÄVÄ ! 18 .50

Futterstoffe
Sstifl ca . * embrth, ln ollen Besa^farben Mtr . 1,25
nsmaeeo ca 140 cm breit , für Jacken and o nnUaiTlaSod Mantelfuner • . . • Mir. 3.50 * vU

und o
Mtr. £ ' £ 3

Qa . . q ca. t40 cm breit , für Ko lOravcrje Man .elfuttrr .

Woll -Serge ^ ~ . tn u. ."Ä3 .50

billig !
MIMWW|M«lllIMIIIIIMllllMIIWMMIl » iiI!!lll!!!i!ii!!Il>!l!!

Seide
Rohseide ^ .8.“ ‘ .Ä2 . 90

Kunstseiden Marocaine “
d

'^ odern« a on
Dessin , tär Kle der und Besätze . Mtr ‘r .OU

ea . 100 an br.
lerne
• Mtr

T . lsnl es . 1-ilJcm breit , ln vielen ,beiden I riCOl rnod FarO-n. lür Kleider A Q«und Wüsdie . Mtr. H .UU
, r . c« 85 an breit , prima Kleider wäre , nur K OKTaitet Sdiwatz . Mtr. S 4U

n _ ' j _ . u ; _ « ca . 1 Ocmbreii , In schön .ürepe U8 enine Llchtfaroon, Idr -ranzkleld . R OKr
Mtr. 6.75 0

n _ ' j A ca , 10t . cm bieli , modnnebrepe Oe enine Ausmusterung, lür Kli idei O Qflund
' üe ätze . Mtr v » U

ca . 10Ucm breit , re -ne Seide ,ii l _ , _ ca . 10Ucra breit , reme Seide ,VeiOJr - brain gediegene Falb ., tflrStraßen - d n KOund Oe « llsdtaftsklelder . Mtr . • **

Crepe Satin S ^ be
”

Abtndk
“ iÄ "! 12 .50

Velour Chiffon “
u!S »

b
,
r£ : ,Ä 1d ,:n

Baumwoliwaren
Handtuchgebiid . Mtr . -.48. -^s 284
Hemdentuch su a» tmn • - Mtr. -.?s. -j» 484
Fianeli Mr Blusen u. Hemden Mtr . -.SS. -.75 554
Zefir uni b. gestreut • • ♦ • - Mtr . 1,10 , -.85 6 5 4
Kleidervelour bedme« - mu. ms . -^ o 75 ^

Fiockköper gebieidu . . - mu. 1.25. -.95 804
Schiirzenstoff “ " cm bre^ , . 1.45. 1.25 904
Rohnessel "" öe,md,CT- “ • 140

STr
b
i .̂ 1 45

Streifendamast “ • 130 c
Mt

b
r
'e

2.2o. i.ss 1 75
Bettuchhaibleinen “ • 15ü ““ b

M,
‘
: z.«« 1 . 95

Hausrnacher - Reinieinen '°^ feii.
'3

Mv! 3 .25

TIETZ

Ar . 329

! | Kam . Jüngmanner- u. JusenoiiereiiT| Kartsruhe -wesi.kA . . .
p| sonntas . 29 , liouemDer. abds. Pku. •/,» DkrI im grossen Saale der 8 LindeaI in Htühlburg

I UioiiltäiigKeiis-RuflOhrung
i zu Bunsten des Semeiniiehoysneuiiaus ^
fj Sl. Bonilaz .
| „Der Zunümeisier yon nürnoerg“ |
|| | Schauspiel in 5 Akten von 0 . Freiherrv. Redwitz.
Ij - Eintrittspreise :
| I. PI . M . 150 , II. PI. 1.20 . III . PI . 0.80 I
Q Vorverkauf bei : Zauner , N’elkenetrass«, |Ä Wirth und Bücher , Körnerstrasse. Schaar

'
. J

[f] Lessingsirasse. Doninger . Grenzstiaree
'

;Ht Jiees, ■' cheffe strasse . Os stadt : Rem ! 1
j| j I udw.- VVilh .- - tr . 4. Südstadt : Rösaier! llff] Ecke Au^ ai tenstr . Mittelstadt : Dorer! ,fA Erbprinzenstrasse 10446 1
| j Sanntagskart n I Platz ausverkauft. |\=rn*23!$ t ,1'̂ 'lIII.̂ U,.1.̂ .1,Ä

m

1

Ohne Auslosung
erhnlten Sie

Baugel - er zu 8 °^
durch Antchluß an dkl! xemeinvützigen Deulilhriiauvetein e . B Cinsheim bei »eiilcibery . Ali:An ruyen, denrn Siücfpono beipeiü « f m, litti
Ui richten unter i4!)5 an die Weirtiä tSneflt

wie reu , 16 Ne «iner,
Lrgelt n,auberg : wShn.
iich si 'v.ftio zu verkaufen

A . Hfrmrnu
Plauotaus. Ä -Taben

Lanarstraf-e 58

EEELGG
Guf ii öbl. 10428

St
'
attttt

nt vermieien .
Sofienstrebe 18, in .

GGGGGG

SdimriiC^ ancinSii

Scicllfrtiflft fir Sfiitidjf Äiikng
Ottsgreppe Karirrure

Motttat , den 3V. '.liovcmlier . abends8 '/. Uhr, ntt HitnSelslammtrsaal ,
Karlsttaße io

Bortrag
über

LlUlklid 5erö ttaui Meyer
von

Dr . Lros -Zürlch
mit Rezitatione .1 » an Staa sschau 'pieler

Li . eich von Ser Lrenrk
E nlntl für Milqlieder qegen Do:z iqenvcr Miiqlie s a ie pet . Eiimilfs'ar eo süi
Nichimiiglieder Dif . l . bei bei M flialien«
yanblun^ Inh Diüflcr rtaiseriiiaße l Z4 1

und an der Sfbeno fo(t : 10358

5 » t tmjjpnMdie ii . Wc 5iiße

find meine Spezia 'NSIen
tM "

seit lausen Jahren ausproSlert "® s
das Beste was cxülicrt .

Sie finden vor Allem
W eine Auswahl “WS
in Siefen Artikeln , sowohl in Herren « als

i« Damer - Stiefeln uns «schuhen
verichieaeucr Auefityrnnn 1 >450

Tenn Eioes ichickt sich nicht für Alle .

Reformhaus Reubert
Amalicnstr . 25, Eingang Waldi ratze.

Mo - VerlegfUlg
Mein Büro befindet sich ob Montan ,den 30 Tlovember 1025 10444

Kaiferstraße 231
l . tStccf Einuong H rjchst axe .

Mtsmli ' t Ä . jür. ^ . Maetther .

Lie iee KarsruSie
F e s t h n I I e

Samstag . 5 . Dszüer . 1925. aienfls S Uhr

SCOMZERTi
aniüssücti d3s 83. Sliltungsfesius .

Neue
Chor - Werke
von Buck Haue , Kaun , Tru k . 7ö Iner .AU ' fü ' -re de : Dr . Karl Brückner ,Karlsruhe Violne Kammersinger MaxTi nitr .^ ci », Da mst »dt Bariton .Am Ftupel : »»rxo RihnerKarten zu Mk. 3 —, 2. - . 150, l —. inkl .Steuer u tinlas «gebnhr m der Mus kallen -handlune Frlt « Mllllci -, Kaser - Eck •Waids . lasse Doi »rt Rttieistiasseund an dei Abendkasse .

Das Bankett nach dem Konzert ftndet Im ^
Vereinsheim „Lowenrachea 1* statt .

Puppenwagen
EluSenioagen 10432
ßtraßenrenner
Ruheflübe
Korbmöbel

in überaus i e:cher Auswahl

C. Gundlach Wwe .
fetzt Wiche mstr . SS, nächst der Auqarlenstr.

Nein« eed «nle«l»a. daher UM,Re Prell«!
Defichitgung unbeslr-tzi lohne, bl

prisdrirksksk
LNreoamallerl . Sp- ir«-kts »t»uraet mit KeK. nnI sut . KücheF. ig - I» . UptilAClitri ri n . liier und »» eintt 'l M Konzert -w WZa zahlreichem Besuch ladet Ereundl . ein H . Siel »lin

COLOSSEUM
Die nineriknnlache

Kristall - Lemer
n . Hel I -Selierin

_ Eintracht BPi
® Montag , 30 Novermer , 8 Uhr,

Klawier - Aheni B

LUDWIG KÜHN
B êethjver - Sonat n

op . 13 C -moll (PathÄtique ), op 28 D- dur
op 90 t -moli od 1 9 t - uur . op 7 E»-dur

op . 8la E - dut ues adieux .
Karten zuMk . 4 . - .3 . —2 — undl .— (OrAbon -,nenten J . Ke . le d .’schen >. a merm sikab
Vlltglleder des Bacnveieins und Schüler des |<ad Knns ivat mums zum halhen Pre s bei

IKurt neuieidi . Ufaidsir. 391
i Eintracht £

Mittwoch , 2 Dezember , 8 Uhr Hl
Kammermusikabend g

Berliner BlBser uerelnigung
H der & taatsop - rH unt Mitwirkungd . PianisteiiUr JamesSImonE3 Mozart Quintett t . Kbvier .Oboc .Klannttte , || PS5 Horn und Fagott .
Kg Danzi ( 1763 - 18 6 . blaser Quintett .Fhuilie : s . xtett fut Klave . , fidie , Oboe .Hm Klarinette , liorn und FagottKarten zu Mk 1 1 SO, 2 — uno 3. - lei

Kurt Neufeldt
l &intrachtl

Freitag , 4 . Dezember , » 1

Liederabend

Hildegard Bleuer -
-

Mitglied der Hamburger Oper.
Am Flügel : Ellsabs h Cutzzizano und |Gerda
Ltedergruppen von Bra ms . Hu <o Wolf ,Ludwig Bauma .in und Richa . d BirauS .Karten zu Mk 1 — 2.—, 3, und 4 — bei

Kurt Neufeldt

Basisches
l- andemdmo
Sonntag , W.Doo«mdri IM0 s

Die Meifterflilgll
von Nüniberg,
In drei Alten von

Richard Wagner.
MnftN. tlellungi a . -Mlign«3n Szene geletzl o. 0 Kicmz

Perlonen .
Hang Dachs öchoftn
LeU Pogner

Tr . Wuchervlemilg
Kunz Logellang Lutz
Konrad Rachtigall

GrStzMger
DutuS Bedmekler toiec
-Zritz Kolbnei Wcoreuch
Lalthalar ijorn kaindach
Ulrich iriblingei Sbüsei
ÄuguMn Moier Wurm
Herm . Li ei Mener
Hans schwarz Plachjmsl«
Hauü Loltz caas« .
ölolzing Nenlsig
Tati >d Siegln «»
Eva BILUermann
Magdalena

H»( imann -Liewer
Elp Nachtwächter bander

Än>ang i Ubt
Lnd» nach 10 Uhr

Sp -rrfttz L 8.40 -HU.

-2/tontag, den SO. 9to»cmbn
Heine VoestMug.
etddl . Honzerllilms

* Sonntag , 29. Avvrmdn
Neu einftudiert:

Pensio » Schöner
Poge In 3 Akt . v. Carl Laust
3n Szene ge |. o. Fritz Heiz

‘Perlen « « :
Philipp Nlapprolh Htcker
Ulrike
30a Radea .ach»
Franziska AldinV
Älfred Nlapproth Leiiged
Algllng Kw«ol«
Bernhardy Krachen
3ojephlne 9toormad
SaiSUer von der Treach
-Amalie Fraaendorler
Friederike Lum«-I
Rumpel Wüllet
Arider 0" !
Zran Aemmra »
Kellner M -ha-r
-Llumenmlldchen Brollver

Schneid «
Tllste Schneid «

Anfang 7' - Uhr
Ende >" ch &V Uhr

ferkett I 4.20 Md.

Ha»pi -8arl «n»«rka» m der
tzladi «nrchgedead °o"
—0 Ub< m der Ma !l»a lell-

kdlg. Fritz -Müller Ld»
atfer - und 'ÜloldfiraV .

W8 Kiinstlerhaus8 Montag, 7. oezember , 8 Uhr
Lustiger LautenabetnJ _

Agnes Delsario
uoiisianoig neues Programm

Karton zu Mk 1 SO, 2 — , 3 u,,d 4 -

Kurt Neufeldt

Schlafrimmer - DU-erpctSwret Lilder für alle Räuinc . (Sinrajutungrut* o le ii11n Schlaikrs » nntthanSIuuq° oilfrlfr J«

von Mk i« u
Katalog um «oo »l

Teilzatrlung
Fraoko -LiatameS

H . Maurer
<al » iTSiraBf I 7 ®

Eck. Hir«ch »lr

Kohlenherde - Gath erde - Komb .Herde - affen . Kamine
Stehen an der Spitje . / Alleinvertretung und Lager : K .£irl Fr . Alex . Mliller , Amaiienstraße 7 / Telefon 1284<rj7i^ -grntiuaajti_L.uiaE .J.iwitJii iBhgF ' ■ '-- ,i -»d^> PncIrgernSvss Aufstellen / Efgene Reparatur -WerkstäKe / Verkauf zu Gaswerksbedingungen - _ Gegr . 1890

■ .r^ a -

S-zug - pr «t

S.!-d- I>̂

,1111«: 10 'l
20. auf d«n

|pn4 °°l ^le

jiiunms

Nunmei
Zeitgenosii
tigt sich d
liajen ^ an
men

" 3/4
.Fi popot
jungen. a>
Lrganisati
ländischen
rujsverbär
zuzufugerr
„freundlm
folgt ieiei
Verbände ,
ten . habe
Lrganisati
gebildet n
die polttil
bemofratie
ten nume
jdiaften bc
sie nach ^>e
gezwpnger
bald hätte
Bewegung
mern hart
keil ist vi
auch der
friedlichen
tat T
daß die g
erledigt rr
tere Herg ,
los aniahe
gebliebene
gen um
Finanzaue
nügende
es den

^ Belange i
Seit des
der Arbä
nale Ard
bracht, , tr
Gewerksch
Berfolgur

Und m
krankhafte
alle Ehre
sind die '
zwar nid
aus dem
Einrichiui
terländisä
merkensrr
rend es
Berbände
mehr als
zu geben,
zur Eins
Das stiir
ein geni
schlaue tu
in der '
Höhung c
den hoch
keiner D
es doch
wenn Ge
'hätte, d
nn Kam
Eeldentn


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

